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Bekanntmachung. 

Die Kinder in dem hieſigen Inſtitute zur Ehren⸗ 
pforte werden am 24ſten dieſes Monats ihren jährlichen 
Umgang halten und es werden dabei nur in zwei Büch⸗ 
fen, zuerft in die für die Inſtituls⸗Kindet und ſodann 
in die für das Inſtitut ſelbſt die milden Gaben der 
Liebe eingeſammelt werden. 

Indem wir dieſes hiermit zur Kenntniß bringen, 

ergeht zugleich an die wohlthätig geſinnten Bewohner 
hieſiger Stadt die herzliche Bitte: ihre Theilnahme an 
dem Gedeihen des Inſtituts durch reichliche Gaben be⸗ 
thätigen zu wollen. 

Breslau, den 15. Juni 1840. i f 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt 
verordnete 


Oberbürgermeiſter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 


Inland. 

Berlin, 17. Juni. Se. Majeſtät der König ha⸗ 
ben geſtern dem Königl. Sächſiſchen General⸗Major 
Senfft von Pilſach, dem Großherzogl. Sachſen⸗ 
Weimarſchen General-Major von Beulwitz, dem 
Herzogl. Sachſen⸗Meiningenſchen Oberſten und Flügel: 
Adjutanten von Speßhardt, dem Herzogl. Sachſen⸗ 
Altenburgiſchen Major und Kammerherrn Freiherrn von 
Bielefeld und dem Herzogl. Anhalt⸗Cöthenſchen Oberſt⸗ 
Hofmeiſtet von Sternegg auf dem Schloſſe Sans⸗ 
fouci Privat⸗Audlenzen zu ertheilen und aus den Hän⸗ 
den derſelben die auf das Abſterben des Hochſeligen 
Königs Majeſtät und Allerhöchſtdero Regierungs⸗Antritt 
ſich beziehenden Schreiben ihrer Souveraine entgegenzu⸗ 
nehmen geruht. 

Angekommen: Seine Excellenz der Kaiferlic) 
Ruſſiſche Finanz⸗Miniſter, General der Infanterie, Graf 
von Cancrin, von St. Petersburg. — Abgereiſt: 
Der General⸗Major u. Kommandeur der 7. Divifion, Frhr. 
v. Ditfurth, und der General⸗Major und Comman⸗ 
deur der 7ten Infanterie-Brigade, von Brandenſtein, 
nach Magdeburg. Der General-Major und Inſpecteur 
der 1ſten Artilleriefpection, von Scharnhorſt, nach 
Stettin. f 

Potsdam, 16. Junl. Se. Kaiſerl. Hoheit der 
Erzherzog Albrecht von Oeſter reich if geſtern aus 
Wien hier eingetroffen, um Sr. Majeftät dem Könige 
und der Königlichen Familie die Gefühle der innigſten 
und herzlichſten Theſlnahme darzulegen, welche Se. Ma: 
jeſtät der Kaiſer und Höchſtdeſſen Familte über das Ab⸗ 
leben Sr. Majeftät des Königs Friedrich Wilhelm III. 
empfinden, Höchſtwelcher der treue Freund des verewig⸗ 
ten Kaifers Franz und Seines Sohnes, des jetzt regie⸗ 
renden Kaiſers Majeſtät, geweſen iſt. Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin, Ihre Königlichen Hoheiten 
der Prinz und die Prinzeffin von Preußen, fo wie die 
übrigen hier verwellenden Mitglieder der Königlichen Fa: 
milſe haben den Erlauchten Gaſt und die Botſchaft, die 
Höchſtderſelbe überbringt, als wohlthuende Tröſtungen 
in ihrem Leid empfangen. Heute befuchte Se. Kaiſerl. 
Hoheit die Gruft des Charlottenburger Mauſoleums, 
welches die irdiſchen Ueberreſte Ihrer Hochſeligen König: 
lichen Majeſtäten umſchließt. Auch ſtattete Höchſtder⸗ 
ſelbe demnächſt einen Beſuch dei Ihrer Durchlaucht der 
Frau Fürſtin von Liegnitz in Schönhauſen ab, worauf 
Se. Kaiſerl. Hoheit nach Potsdam zurückkehrte. 

Stendal, 15. Juni. Am 27. vorigen Monats 
wurde hier die Jubelfeier des funfzigjährigen Staats⸗ 
dienſtes unſeres Bürgermeiſters v. Voß begangen. Schon 
am Vorabende hatte die allgemeine Theilnahme ſich man⸗ 
nigfach kund gegeben, die ſich nicht minder bei der ei⸗ 
gentlichen Feier ſelbſt bethätigte. Se. Majeſtät der Kö⸗ 
nig hatten geruht, auf die unterthänigſte Bitte des Ma⸗ 
giſtrats und der Stadtverordneten der Stadt Stendal 
zum Ehrentage des Jubilars Allerhöchſtderen Bruſtbild 
für den Verſammelungsſaal des Rathhauſes zum Geſchenk 
zu machen. Die Kabinels⸗Ordre, welche daſſelbe beglel⸗ 
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Sonnabend den 20. Juni 
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tete, lautet ſo: „Dem Magiſtrat und den Stadtver⸗ 
ordneten zu Stendal laſſe Ich auf die Eingabe vom 26. 
v. M. Mein zum 27. Mat d. J., dem Tage des 
50jährigen Amts⸗Jubiläums des Burgemeiſters v. Voß 
für den Verſammlungsſaal des dortigen Rathhauſes er⸗ 
betenes Bruſtbild hierbei überſchicken. Berlin, den 9. 
April 1840. Friedrich Wilhelm.“ Das Bruſt⸗ 
bild wurde an dem heutigen Tage enthüllt, und hierauf 
überbrachte dem Jubilar der Oder-Regierungs⸗Rath 
Gruel, als Abgeordneter der Regierung zu Magdeburg, 
die Glückwünſche Sr. Majeſtät des Königs, nebſt den 
Inſignien des Rothen Adler⸗Ordens dritter Klaſſe mit 
der Schleife, ſo wie auch ein Glückwünſchungs⸗Schrei⸗ 
ben der Königl. Regierung. Die Stadt überreichte dem 
Gefeierten einen ſchönen ſilbernen Pokal. 

Deut ſchland. 
Weimar, 14. Juni. 


Rußland nebſt der Großfürſtin Olga dem Gottes⸗ 
dienſt in der Grlechiſchen Kirche beigewohnt hatten, 
find Ihre Majeſtäten die Kalſerin mit der Großfürſtin 
Olga um 11 Uhr nach Eisenach abgereiſt, um in dem 
dortigen Reſidenzſchloſſe Nachtruhe zu halten. Se. Kö⸗ 
nigl. Hoheit der Großherzog war einige Stunden vor⸗ 
her ebenfalls nach Elſenach abgegangen, um die hohen 
Gäſte dort zu empfangen. Se. Majeſtät der Kaiſer 
Nikolaus fuhr mit unſerer Frau Großherzogin wieder 
nach Belvedere zutück und wird in Höchſtderen Beglei⸗ 
tung bis Elſenach, und von da nach Frankfurt adrei⸗ 
ſen, wohin, dem Vernehmen nach, die erlauchte Braut 
des Großfürſten Thronfolgers beiden Kalſerl. Majeſtä⸗ 
ten entgegen kommt. Der Großfürſt Thronfolger iſt 
nicht durch Weimar gekommen und hat, aller Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach, eine mehr ſüdweſtliche Route einge: 
ſchlagen. f (Staatsztg.) 

Die fürſtlich waldeckiſche Regierung hat unterm 
6. Mai eine Verordnung erlaffen, worin ſich die Be: 
ſtimmung findet: „Es ſoll ſolchen Perſonen, welche den 
Behörden als Trunkenbolde auf zuverläſſige Weiſe 
bekannt ſind, ohne Rückſicht auf ihre ſonſtigen Verhält⸗ 
niſſe, die polizeiliche Erlaubnſß zur Verheirathung 
künftig ſo lange verſagt werden, bis ſie durch ihren Le⸗ 
benswandel auf eine überzeugende Weiſe dauernde Bel: 
ſerung an den Tag gelegt haben.“ Berſchte über beab⸗ 
ſichtigte eheliche Niederlaſſungen ſollen von den Behör⸗ 
den mit beſonderer Rückſicht auf dieſen Punkt abgefaßt 


werden. 
Oeſterreich. 

Trieſt, 6. Juni. Briefe aus Görz bringen dle 
Nachricht, daß die Prinzeſſin Louſſe, Schweſter des Her: 
zogs von Bordeaux, die ſich gegenwärtig in Geſellſchaft 
der Herzogin von Angonleme in Mailand befindet, an 
den Maſern erkrankt fe. Der Herzog von Bordeaux 
hatte Görz bereits verlaſſen und ſich nach Kirchberg bes 
geben, woſelbſt er den Sommer zubringen wird. — 
Aus Griechenland meldet man die Beendigung des 
Unterſuchungs⸗Prozeſſes gegen die in Haft befindlichen 
Griechiſchen Orthodoxen. Die Reſultate der Unter⸗ 
ſuchung ſind gering, der ausgedehnten Verwickelung die⸗ 
ſer großen Volksbewegung in Griechenland und der Tür⸗ 
kel, die glücklicherwelſe im Keime erſtict ward, wenig 
entſprechend. Man iſt daher der Meinung, daß auf die 
bereits an das Juſtiz⸗Miniſterium überreichten Unterſu⸗ 
chungs⸗Akten kein eniſcheidender richterlicher Spruch ſich 
baſiren könne. Die ganze Angelegenheit dürfte mit einem 
„non liquet“ zu den Akten gelegt werden. 


Großbrlitannlen. 
London, 12. Junl. Eine halbe Stunde nach 


dem vorgeſtrigen Attentat auf die Königin fanden 


ſich die Lords Melbourne und Normanby, fo wie faſt 
alle Übrige Miniſter und viele Geheime Räthe im Pas 
laſt der Königin ein, um ſogleich die nöthigen Vorbe⸗ 
reitungen zur Unterſuchung zu treffen, und blieben bis 


r Nachdem heute Morgen 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin von 


ſpät Abends verſammelt. Der Herzog von Suſſex, der 
Prinz Georg von Cambridge und andere Mitglieder der 
Königlichen Familie erſchienen nach 8 Uhr bei der Kö: 
nigin. Um 10 Uhr traf Herr Fox Maule, der Unter⸗ 
Staats⸗Sekretär im Minifterium des Innern, auf dem 
Polizei: Bürsau in Bow⸗Street ein und ließ ſich den 
Gefangenen vorführen, der fortwährend bei feiner Kalt⸗ 
blütigkeit beharrte. Er war ſehr anſtändig gekleidet, trug 
einen dunkeln Ueberrock und helle Weſte und Beinklei⸗ 
der. Ueber ſeine Ausſagen bei dieſem Verhör, ſo wie 
bel dem erſten vor dem Polizei⸗Inſpektor, lauten die 
Berichte der Zeltungen ſehr verſchleden; nur darin ſtim⸗ 
men ſie überein, daß er eln ruhiges und verſchloſſenes 
Benehmen gezeigt; und daß Alles, was er geſagt, den 
Anſchein gehabt habe, als ſpräche er es mit der: voll: 
kommenſten Ueberlegung, wenngleich der Inhalt ſeiner 
Worte fo gleichgültig uud zuſammenhanglos lautet, daß 
man entweder die ärgſte Verſtocktheit und kälteſte Ver⸗ 
ſtellung, oder eine ſolche Geiſtesſtörung annehmen muß, 
wie ſie zuweilen, verbunden mit ſcheinbar ganz klarem 
Bewußtſeln und klarem Verſtande, vorkommt, und ſich 
nur durch einzelne wahnſinnige Handlungen kundgiebt. 
Ein Arzt, Herr Mac Cann, der nach dem Polizei⸗Bü⸗ 
teau beordert worden, um den Gemüthszuſtand des Ge: 
fangenen zu unterſuchen, ſoll allerdings nach mehren an 
ihn gerichteten Fragen erklärt haben, daß er vollkommen 
bei Verſtande ſei, und nach den Ausſagen des Gefan⸗ 
genen ſelbſt wäre er nie in ſeinem Leben krank gewe⸗ 
ſen, außer ein einziges Mal, als er ſich den Arm ſtark 
mit Schießpulver verbrannt hätte; indeß find in bdiefer 
Hinſicht wohl authentiſchere Berichte abzuwarten, als 
die Zeitungen ſie bis jetzt enthalten, ehe man ſich ein 
Urtheil darüber zu bilden im Stande iſt. Auf eine der 
erſten Fragen des Polizei⸗Inſpektors ſoll der Gefangene 
geantwortet haben, daß ihm die Piſtolen gegeben wor⸗ 
den ſeien. Nun ſollte man doch natürlich erwarten, 
daß die nächſte Frage geweſen wäre: Von wem? Da⸗ 
von melden die Blätter aber nichts, und hieraus kann 
man ſchon ſehen, wie unvollſtändig, verworren und 
gewiß zum Theil rein erfunden ihre Angaben ſind, wie 
ſie denn überhaupt bei ſolchen Bericht⸗Erſtattungen gar 
keine Kritik ausüben und ſich nicht die Mühe nehmen, 
aus den ihnen vorliegenden Materialien ſelbſt einen 
Bericht zu redigiren, ſondern die ihnen zugekomme⸗ 
nen Mittheilungen von zehn bis zwanzig Korreſpon⸗ 
denten ohne Weiteres neben einander ſtellen. Nach eis 
nem der Berichte hätte Oxford, — fo heißt bekanntlich 
der Verbrecher, — auf die erſte Frage, was er über 
ſeine That zu ſagen habe, nur geantwortet: „Ei, ich 
habe eben zwei Piſtolen abgeſchoſſen.“ Später jedoch 
fol er mehrere Male gefragt haben, ob er die Königin. 
getroffen. Aus ferneren Fragen hätte ſich ergeben, daß 
er nicht mehr als anderthalb Nößel Bier im Laufe des 
Tages, an welchem er den Mord Anſchlag unternom⸗ 
men, getrunken, und überhaupt ſehr mäßig gelebt habe. 
In einem andern Berichte wird unter Anderem Folgen⸗ 
des aus dem erſten Verhöre des Gefangenen hervorge⸗ 
hoben: Frage. Was biſt Du? Anwort. Ich bin 
für die Barre erzogen. Frage. Soll das heißen, daß 
Du ein Rechts⸗Gelehrter biſt? Antwort. Nein, zum 
Schenktiſch erzogen, um Porter zu füllen. Frage. Biſt 
Du ein Kellerfunge? Antwort. Nein, ich ſtehe hö⸗ 
her als der. Frage. Biſt Du ein Gaſtwirth? Ant⸗ 
wort. Nein, ſo vornehm bin ich nicht, ich war Auf⸗ 
wärter. — Ueber das Benehmen des Prinzen Albrecht 
fol Oxford in ſeinem Verhör ausgeſagt haben, daß der⸗ 
ſelbe nach dem erſten Schuſſe aufgeſprungen fei, ſchein⸗ 
bar in der Abſicht, um aus dem Wagen zu ſpringen 
und ihn zu ergreffen, daß Se. Königliche Hoheit aber, 
als er das zweite Piſtol auf den Prinzen angelegt, ſich 
wieder niedergeſetzt hade. Aus den Ausſagen mehrerer 
von der Polizei vernommenen Zeugen ergab ſich, daß 
man Oxford mit übereinandergeſchlagenen Armen, an die 
Umzäunung des Green⸗Parks gelehnt, hatte ſtehen ſehen, 
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ehe der Königliche Zug ſich näherte, und daß er, als 
der Phaeton herankam, feine beiden Hände in feine Rod: 
Taſche ſteckte und, ſo wie der Wagen ihm gerade gegen⸗ 
über war, in der Richtung der Königin und des Prinzen 
Albrecht ſeine Piſtolen abfeuerte. Unmittelbar nach dem Vor⸗ 
fall war eine Abthellung an den Ort abgeſchickt, um den 
Platz des Mordverſuchs genau zu unterſuchen. Dem 
Punkt, wo Oxford geftanden hatte, gerade gegenüber 
fand man aus einem Stein der Parkmauer ein Stück 
von etwa einem Zoll Größe herausgeſprengt und ver⸗ 
muthete, daß dies durch eine der Kugeln geſchehen fet. 
Man unterſuchte den Boden ſehr genau, konnte aber 
von den Kugeln ſelbſt keine finden. Eine derſelben iſt 
geſtern in abgeplatteter Form aufgefunden worden. Daß 
die Kugeln ihr Ziel nicht getroffen haben, ſchelnt dem 
Umſtande beizumeſſen zu ſein, daß der Phaeton, in wel⸗ 
chem die Königin ſich befand, ſehr niedrig war, und die 
Schüſſe bei der Stellung, die Oxford einnahm, über 
die Häupter der in dem Wagen ſitzenden Perſonen hin⸗ 
weggehen mußten. Geſtern befand ſich eine in London 
an einen Bäcker verheirathete Schweſter des Oxford ein, 
die aber nicht zu ihm gelaſſen wurde. Man nahm an 
dieſem Tage ein zweites Verhör mit dem Gefangenen 
im Miniſterium des Innern vor, bei welcher Gelegen⸗ 
heit auch alle Zeugen nochmals abgehört wurden. Es 
waren mehrere Miniſter, Mitglieder des Geheimen Raths 
und andere hohe Staats⸗Beamte zugegen. Die Ver⸗ 
handlungen wurden aber ganz geheim gehalten und die 
Berichterſtatter der Preſſe nicht zugelaſſen. Auf dieſelbe 
Weiſe iſt auch bei früheren ähnlichen Gelegenheiten ver⸗ 
fahren worden. Der Arzt, Mac Cann, hatte dem Ge⸗ 
fangenen vor ſeiner Abführung nachdem Büreau des Mini⸗ 
fteriums des Innern nochmals befragt u. unterſucht, aber 
nichts ausfindig machen können, was ihn zu der Vermu⸗ 
thung berechtigen konnte, daß derſelbe nicht vollkommen bei 
Verſtande fel. Oogleich die Berichterſtatter zu den Ver⸗ 
handlungen in dem Büreau des Miniſterlums des In⸗ 
nern nicht zugelaſſen wurden, ſo geben doch die Blätter 
Auskunft über das Reſultat derſelben. Das Verhör 
fand zunächſt vor einem Kabinetsrath ſtatt, und die Ab⸗ 
ſicht war, vorläufig zu erforſchen, ob der Thäter durch 
Andere zu ſeinem Anſchlage verleitet ſei, in welchem 
Falle es nicht zweckmäßig ſein konnte, die Beſonderhei⸗ 
ten des Verhörs voreilig bekannt werden zu laſſen. Es 
ſcheint jedoch nichts der Art konſtatirt worden, vielmehr 
aus allen Ausſagen des Gefangenen hervorgegangen zu 
ſein, daß er der alleinige Urheber iſt. Er betrug ſich 
während des Verhörs mit der größten Gleichgültigkeit 
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und nahm ſogar ein ſchnippiſches Weſen an; es ſchien 


ihm gar nicht darauf anzukommen, wie ſeine Antwor⸗ 
ten beſchaffen ſeien. Als gefragt wurde, ob er Wi⸗ 
derſtand bei der G,fangennahme geleiſtet habe, antwor⸗ 
tete er für ſich: „O nein, denn das würde mir nichts 
genützt haben, ich würde dabei eben fo viel Ausſich⸗ 
ten gehabt haben, wie eine Fliege in einem Gy: 
rups⸗Topf.“ Der Kabinets⸗Rath dauerte drei Stunden; 
ein Oheim des Gefangenen hatte darum angehalten, 
daß demſelben ein Rechts⸗Konſulent beigegeben werde; 
dies war aber für unthunlich erklärt worden. Nachdem 
alle Zeugen abgehört waren, fand eine Beſprechung zwi⸗ 
ſchen dem Marquis von Normanby und dem General: 
Prokurator ſtatt, in Folge deren der Gefangene nach 
dem Gefängniß von Newgate abgeführt worden iſt, um 
dort zu bleiben, bis der Prozeß wegen Hochverrathes 
gegen ihn angeſtellt wird. Heute iſt die Mutter des 
Oxford aus Birmingham in London eingetroffen, und 
auch ein nach Biemingham abgeſendet geweſener Poli: 
zei⸗Beamter, welcher Letztere hauptſächlich beauftragt ge⸗ 
weſen zu ſein ſcheint, Erkundigungen wegen der bei 
Orford gefundenen Papfere, die mit „Smith“ unter⸗ 
zeichnet find, einzuziehen. Ob er etwas entdeckt hat, 
iſt nicht zu erfahren gewefen, *) Die Königin erhielt 
geſtern Beſuche von der verwitweten Königin, der Herz 
zogin von Kent, dem Herzoge von Cambridge und deſ⸗ 
ſen Gemahlin, ſo wie von den übrigen Mitgliedern der 
Königlichen Familie. Auch hatten alle Miniſter, die 
fremden Geſändten, der Erzbiſchof von Canterbury und 
mehrere Biſchöfe Audienzen bei Ihrer Majeſtät. Lord 
John Ruſſell hat geſtern im Unterhauſe erklärt, er habe 
aus dem Munde der Königin ſelbſt erfahren, daß ihre 
Geſundheit durch den Vorfall nicht gelitten. 
Uueber den jetzigen Stand der Unterhandlungen in 
Bezug auf die orientaliſche Lage enthält die Mor: 
ning Poſt folgende Angaben, die auch von dem „Cou⸗ 
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nende Schweſter eintreten wird. 
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eier’ als richtig bezeichnet werden: „Dle Konferenz der 
Nec ien der fünf großen Mächte Europa's in 
Betreff der zwiſchen der Türkel und Egypten ſchweben⸗ 
den Fragen macht buchſtädlich keine Fortſchritte. Am 
21. April ſagten wir, daß Nuri Efendi der Konferenz 
ein Dokument überreicht habe, welches die Anſprüche 
der Pforte enthielt, und daß daſſelbe, wegen ſeiner um⸗ 
faſſenden Forderungen einiges Aufſehen gemacht habe 
und unbeantwortet geblieben ſei. Dieſe Angabe iſt ſeit⸗ 
dem durch Briefe der in Konſtantinopel befindlichen 
Korreſpondenten aller unſerer Pariſer und Londoner Kol⸗ 
legen beſtätigt worden. Wir können jetzt unſeren Leſern 
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bis jetzt nicht beantwortet worden ift, und daß die Kon⸗ 
ferenz ſelt der Ueberreichung jener Note durchaus nichts 
gethan hat. Daß dieſer Aufſchiebung eine Gleichgültig⸗ 
keit gegen die Frage zum Grnnde liegen ſollte, iſt durch⸗ 
aus unmöglich. Die Urſache derſelben liegt vielmehr in 
der Eiferſucht und Uneinigkeit, welche in Be⸗ 
zug auf die widerſtreitenden Intereſſen der 
Türkei und Egyptens zwiſchen den Regierun⸗ 
gen Frankreichs und Großbritanniens herr: 
ſchen. Die Eiferſucht und das Mißtrauen dieſer bei, 
den Mächte bewog die Konferenz, aus Konſtantinope 
einen neuen und unnöthigen Geſandten zu verlangen 
um, wie wir damals ſagten, als Vorwand für die ö 
gerung zu dienen, und wir haben die ſtärkſten Gründe 
zu glauben, daß in dieſen Geſinnungen keinesweges ein, 
Veränderung vorgegangen iſt. Daß dies Auffchieben 
der Erörterung der Streitfrage mindeſtens für eine 
der unmittelbar betheiligten Parteien mit großer Unbe⸗ 
quemlichkeit und Nachtdeil und mit Gefahr für den all⸗ 
gemeinen Frieden in Europa verknüpft iſt, läßt ſich nicht 
leugnen. Als ein Beweis, wenn derſelbe überhaupt nö⸗ 
thig fein ſollte, daß auch diejenigen, welche am beſten 
mit der Angelegenheit bekannt ſind, dieſe Anſicht für 
richtig halten, dürfen wir nur den uns von unbeſtrelt⸗ 
barer Autorität mitgetheilten Umſtand anführen, daß der 
Oeſterteichiſche Geſandte den Repräſentanten Großbrl⸗ 
tanniens und Frankreichs vor wenigen Tagen eine ener⸗ 
giſche Vorſtellung gegen jeden ferneren Aufſchub über⸗ 
reicht hat.“ Der Courier begleitet dieſe Angaben mit 
folgenden Bemerkungen: „Obgleich Oeſterreich weder 
Vergrößerungs⸗ noch ehrgeizige Pläne in Bezug auf die 
Türkei oder Egypten haben kann, fo iſt es doch ſehr 
dabei betheiligt, daß die Streitigkeiten zwiſchen beiden 
Ländern auf eine friedliche und dauerhafte Weiſe beige⸗ 
legt werden, und die Möglichkeit, daß es zu einer Al⸗ 
lianz zwiſchen Rußland und Frankreich kommen und bie: 
ſelben ſich direkt einmiſchen könnten, muß ihm große 
Unruhe erregen. Auch wird dieſe Beſorgniß durch die 
noch unerledigte Schwefelfrage noch vermehrt. Auf Oe⸗ 
ſterreich kann daher Lord Palmerſton als auf einen thaͤ⸗ 
tigen und redlichen Bundesgenoſſen zählen, wenn es 
ihm wirklich Ernſt iſt, die endloſen Verhandlungen zu 
einem befciedigenden Schluß zu bringen. Ein längerer 
Aufſchub kann nur dazu dienen, Mehmed Ali's Erbit⸗ 
terung über die ungeheuren Ausgaben, welche dieſer Quaſi⸗ 
Kriegs⸗Zuſtand und ſeine gezwungene Unthätigkeit ihm 
verurſachen, zu vermehren.“ 

Ein Herr Hardman läßt, großentheils auf eigene 
Koſten, in der Nähe von Birmingham ein Kloſter 
der barmherzigen Schweſtern errichten, in dem feine — 
als Schriftſtellerin bekannte — Tochter ſelbſt als die⸗ 
Sie iſt jetzt mit drei 
andern Damen in Dublin, um ihr Noviciat zu vollen: 
den. — Se. Heiligkeit iſt ſo eben bedacht geweſen, der 
fo bedeutend ſteigenden kathol. Bevölkerung Englands 
die erforderliche Zahl von biſchöflichen Hirten zu geben. 
Seither hatte England nur vier apoſtoliſche Vikare, 
gegenwärtig iſt dieſe Zahl verdoppelt worden. Die 
am 11. Mai in Rom in der Propaganda gehaltene 
Kongregation hat die acht Diſtrikte beſtimmt, und je⸗ 
dem der 8 Vikare ſeinen Sprengel angewieſen. Der 
berühmte Herr Wiſemann iſt zum Koadjutor Sr. bi⸗ 
ſchöfl. Gnaden des hochw. Herrn Walsh im Diſteikt 
von Mittel⸗England ernannt, und wird demnächſt in 
Rom die biſchöfl. Konfekration empfangen, um ſich 
dann an den Ort ſeiner neuen Beſtimmung zu be⸗ 
geben. K. K. 3 


Frankreich. 


Paris, 12. Zuni. Die ganze geſtrige Sitzung 
der Deputirten⸗Kammer wurde der Verhandlung über 
die Eiſenbahnen gewidmet. Herr Duvergier de Hau⸗ 
ranne und der Miniſter der Staatsbauten haben die 
Gegner der Eiſenbahn-Unternehmungen in jeder Hinſicht 
geſchlagen. Der „Conſtitutionell“, um die Kammer zur 
Annahme der Entwürfe zu bewegen, ſpricht von dem 
Eifer, mit dem in andern Ländern die Eiſenbahn-Unter⸗ 
nehmungen unterſtützt werden, und ſagt: ſelbſt das 
faule Deutſchland (paresseuse Allemagne) habe in 
dieſem Betrachte Frankreich den Rang abgelaufen. Herr 
Guſtave von Beaumont (der Verfaſſer des trefflichen 
Werkes über Irland) hat als Bericht⸗Erſlatter der Kam⸗ 
mer⸗Kommiſſion die Gründe der beiden Parteien licht⸗ 
voll auseinandergeſetzt. — In der Deputirten⸗Kammer⸗ 
Sitzung kamen heute die einzelnen Artikel des Eiſen⸗ 
bahngefeges zur Diskuſſion; gleich beim erſten, der ſich 


* 


die Verſicherung geben, daß die Note des Türkiſchen 
Geſandten, deren Inhalt wir damals mitgetheilt haben, 


auf die Eiſenbahn nach Orleans bezieht, wurden drei 
Verbeſſerungs⸗Anträge gemacht und entwickelt. Gegen 
4 uhr nahm Herr Thiers das Wort und vertheidigte 
den Eiſenbahn⸗Entwurf, die Meinung äußernd, daß die 
Intereſſenzuſicherung das geeignetſte Mittel ſei, zum 

Zwecke zu gelangen. Die Pairs⸗Kammer diskutirt heute 

das Salzgeſetz. — In den nächſten acht Tagen ſoll 

unter dem Vorſitze des Herrn Odilon Barrot ein gro⸗ 

ßes Gaſtmahl der Deputirten der Linken und des linken 

Centrums ſtattfinden. Man ſpricht ſelbſt davon, daß 

einige Doctrinaire dabel fein dürften. Anfangs war 

ſelbſt die Rede, Herrn Thiers einzuladen; man iſt aber 

bald von dleſer Idee abgekommen. — Die dynaſtiſche 

Linke war geſtern verſammelt, um über das Loos des 

Antrages des Herrn Remilly Rath zu halten. Man 

kam dahin überein, in dieſer Sitzung nicht auf die ſo⸗ 

fortige Debatte darüber zu deſtehen. — Der Tod des 

Königs von Preußen befchäftigt hier alle Blätter, und 

es muß geſagt werden, daß in den darauf bezüglichen 
Aufſätzen ein Ton des Anſtandes herrſcht, der vor Kur⸗ 

zem noch nicht üblich war. 

Die Regierungen Frankreichs und Englands ſind 
dahin übereingekommen, daß kein Franzöſiſches oder frem⸗ 
des Schiff, von wo es auch abgegangen ſein möge, 
von dem Augenblicke an, wo der Gouverneur von St. 
Helena dieſe Nachricht erhält, bis zu Abgang des Schif⸗ 
ſes, welches die ſterblichen Ueberreſte Napoleons an 
Bord hat, an jener Inſel anlegen darf. Man hat es 
vermeiden wollen, daß die Napoleoniſche Partei den groß⸗ 
artigen und kühnen Akt der Franzöſiſchen Regierung zu 
einer kleinlichen Emeute am Grabe des Kaiſers benutzt. 
Auch feldft die einfache Befriedigung der Neugier ſcheint 
bei diefem Vorgange am unrechten Orte, und es wür⸗ 
den die Privat⸗Expeditſonen nach St. Helena nur dazu 
beitragen, den Charakter des großen National⸗Aktes, der 
durch die Debatten in der Deputirten⸗Kammer ſchon 
entſtellt worden iſt, noch mehr zu beeinträchtigen. Wenn 
man auch nicht, einem einſeitigen Begriff von Poeſie 
huldigend, zu wünſchen braucht, daß die Aſche Napo⸗ 
leons in ihrer meerumgürteten Verbannung bleibt, fo 
ſoll man allerdings darnach ſtreben, den großen Akt 
der Rehabilitation in derjenigen ſtillerhabenen Weiſe 
vorzunehmen, die dem Andenken Napoleon's gebührt. 


Das Siecle meldet, und der minifterielle Conſtitu⸗ 
tlonnel wiederholt, ohne irgend eine Bemerkung hinzu⸗ 
zufügen: „Man verſichert, daß der Kaifer Ni⸗ 
kolaus der am Sonntage ſtattfindenden Re⸗ 
vue der Nationalgarde beiwohnen wird. Die 
Anweſenheit des Kalſers in unſeren Mauern wird zu 
vielen Auslegungen Anlaß geben.“ — Der letztere Satz 
iſt nicht in den „Conſtitutionnel“ übergegangen. — (Es 
iſt zu bemerken, daß Se. Majeftät der Kalſer von Ruß⸗ 
land am 12ten Nachmittags in Weimar eingetroffen 
iſt, und daß die obenerwähnte Revue der National: 
Garde am Sonntag den I4ten d. Vormittags ſtattfin⸗ 
den ſoll.) 

Das Memorial Bordelais enthält Folgendes: „Das 
Gerücht, daß Eliſabide das Geſtändniß abgelegt habe, 
daß der Kardinal von Cheverus von ihm vergiftet wor⸗ 
den ſel, beſtätigt ſich durchaus nicht. Er hat weder die⸗ 
ſes noch ähnliche Geſtändniſſe abzelegt.“ 

Die hieſige Akademie der Wiſſenſchaften hielt geſtern 
eine feierliche Sitzung zur Vertheilung der jährlichen 
Preiſe. Der große Preis des Barons Goberts, beſte⸗ 
hend in 9000 Fr. jährlicher Rente für das beſte Werk 
über die Geſchichte Frankreichs ward dem Herrn Aug. 
Thierry zuerkannt. Er behält teſtamentariſcher Ver⸗ 
fügung gemäß, dieſe Rente mindeſtens zwei Jahre lang, 
und dann ſo lange bis ein anderes Werk über denſelben 
Gegenſtand für beſſer als das feinige erkannt wird. — 
Einen Montheonſchen Preis von 6000 Fr. erhielt Hr. 
von Beaumont für ſein Werk: „das ſoziale, politi⸗ 
ſche und religiöfe Irland.) — Den Preis der Bered⸗ 
ſamkeit, den die Akademie alle zwei Jahre vertheilt, 
wurde der Madame Taſtu zuerkannt. Gegenſtand des 
Preiſes war: „Eine Lobrede auf Frau von Sevigns.“ 
Auch der Preis für die beſte poetiſche Arbeit über das 
Verſailler Muſeum ward einer Dame zu erkannt. Der 
im Jahre 1831 ausgeſetzte Preis von 10 000 Fr. „für 
die beſte Tragödie oder für das befte Luſtſpiel in 5 Ak⸗ 
ten und in Verſen, welches moraliſch iſt und Belfall 
erhält” (qui serait morele et applaudie) iſt noch 
zu gewinnen und iſt der Termin bis zum 1. Januar 
1841 verlängert worden. 


Börſe vom 12. Jun. Das Geſchäft 
war heute ſehr ſtill und die Courſe der Staats⸗ 
papiere ziemlich unverändert. Man glaubt, daß die 
Courſe erſt nach der Revue der National: Garde 
wieder einen Aufſchwung nehmen werden. an un⸗ 
tethielt ſich heute viel von Cabrera, der, wie es heißt, 
den Krieg neuerdings und mit vermebrter Energie bes 
ginnen will. Er fol einem Privatſchrelben von der 
Grenze zufolge, an der Spitze von 4 bis 5000 Mann 
in Katalonien eingerückt und über den Ebro gegangen 
fei. Man fügt hinzu, daß der General O' Donnel ihn 


mit 15,000 Mann verfolge. 
2... —— 


) Wir haben vor einiger Zeit Auszüge aus dieſem Buche 
in unſerer Zeitung mitgetheilt. Re d. 


Span ie n. 

Madrid, 4. Juni. Endlich iſt heute das Gefes 
über die Ayuntamientos mit einer Mehrheit von 83 ge⸗ 
gen 11 Stimmen angenommen worden. Die Kammer 
hat auch die miniſterielle Maßregel in Bezug auf das 
Blatt „die Revolution“ mit 92 gegen 9 Stimmen gut⸗ 
geheißen. — An der Madrider Börſe fallen die Effek⸗ 
ten fortwährend trotz der günſtigen Berichte von dem 
Kriegsſchauplatze. Es hieß, die Madrider Muntizipalltät 
wolle ihre Entlaſſung einreichen, Die Reiſe der Köni⸗ 
ginnen ſcheint aufgeſchoben. Balmaſeda und Palillos 
haben zwiſchen Aranda und Valladolid Poſten gefaßt. 
— Die Cortes haben das Stadtrath-Geſetz noch nicht 
beendigt; es ſollen die Kammern auf 3 bis 4 Monate 
vertagt werden. — Gegen Balmaſeda ziehen bedeutende 
Streitkräfte. b 

N. S. Die Munizipalität von Madrid hat 
in Maſſe ihre Entlaſſung eingereicht, weil man ihr die 
Audienz verweigerte, welche ſie verlangte, um der Kö⸗ 
nigin gegen das Geſetz der Apyuntamtentos eine Vor⸗ 
ſtellung einzureichen. — Im „Phare des Pprences“ 
vom Iten d. lieſt man: Es heißt an der Grenze, daß 
Cabrera zu Berga erwartet werde mit einer bedeu⸗ 
tenden Truppenmacht, und daß nun der Krieg in Ca⸗ 
talonien heftiger als je auszubrechen im Begriff ſtehe. 
— Nach neueren Berichten aus Barcelona erhellt, 
daß Cabrera, durch O Donnell verfolgt, der 10,000 
Mann gute Truppen mit ſich führt, den 1. Juni mit 
4000 Mann und 300 Pferden über den Ebro geſetzt. 
Cabrera will nach Berga gehen, allein van Halen (der 
mit dem zurückgetretenen Cabecilla Segara nichts mehr 
zu ſchaffen hat) wird ihm vermuthlich bei Pons den 
Durchgang verſperrt haben. — Die Königin wird den 
Eten oder 7ten zu Valencia erwartet. 

Bayonne, 8. Juni. Balmaſeda hat ſich mit 
3000 Mann Infanterie und 400 Reitern in das Ges 
birge von Sora geworfen. 
ſelner Diviſion aus Pampeluna gezogen. Dieſe Trup⸗ 
pen durchziehen in zwei Colonnen die Ufer der Elbe 
und nehmen beide die Richtung nach Miranda. Den 
ten wurde der Brigadier Zurbano, der 5000 Mann 
unter ſich hat, zu Aranda erwartet. (Neuere Nachrich⸗ 
ten aus Bayonne vom Iten melden, daß die Straße 
nach Madrid wieder offen ſei.) 

N Belgien. 

Brüffel, 13. Juni. Die Belgiſche Reglerung 
hat für Griechenland Konſuln in Athen, Syra und Pa⸗ 
tras ernannt. — Die Repräſentanten⸗Kammer hat ſich 
vorgeſtern, nachdem ſie in einer Abend⸗Sitzung den Ge⸗ 
ſetz Entwurf über eine Dampfſchifffahrts⸗Ver⸗ 
bindung zwiſchen Belgien und Amerika ange⸗ 
nommen, auf unbeſtimmte Zeit vertagt. Wahrſchein⸗ 
lich wird eheſtens die Schließung der Seſſion erfolgen. 


Osmantſches Reich. 


Konſtantinopel, 3. Jun. (Privatmitth.) In 
Folge der aus einigen Provinzen einlaufenden Berichte, 
daß die praktiſche Einführung der Reformen nach dem 
Hatti⸗Scheriff von Gulhane fortwährend unter den be: 
güterten Moslims große Schwierigkeit und Abneigung 
erregt, hat das Reichs⸗Conſeil hierüber erläuternde In⸗ 
ſtruktionen an alle Paſchas geſchickt. Allein es iſt zu 
fürchten, daß biefe zu ohnmächtig find, um ſich den reis 
chen türk ſchen Famillen, beſonders in Aſien zu wider⸗ 
fegen. In Kurdiſtan und Bagdad, fo wie in Bosnien 
und der Herzogowina ſind noch gar keine Reformen 
durchgeſetzt worden. 
ſich mit der Beſorgniß eines offenen Aufſtandes der tür⸗ 
kiſchen Bevölkerung. Man erwartet den neuen Seras⸗ 
eier Muſtafa Paſcha zu Waſſer aus Albanien mit de⸗ 
taillirten Berichten über den Zuſtand der Provinzen Al: 
baniens, Theſſaliens und Bosniens. Die Berichte der 
dorthin geſchickten Muhaſſils lauten hierüber bedenklich. 
— Hall Paſcha lebt jetzt zurückgezogen auf feinem Land⸗ 
hauſe bei Tophana. Die Audienz, die er beim Sultan 
hatte und wobei er 6 Stunden mit demſelben zuſam⸗ 
menblieb, gab Anlaß zu den feltfamften Gerüchten. — 
Aus Alexandrien gehen die Nachrichten bis 27. Mal, 
ohne bedeutende Veränderung. — Der abgeſetzte Vezir 
Chosref Paſcha hatte in der letzten Zeit mehrere Confe⸗ 
renzen mit den türkiſchen Miniſtern auf ſeinem Landgut. 
— Der nordamerikaniſche Miniſter⸗Reſident hatte feine 
Antritts⸗Audlenz beim Sultan im Palaſt von Tſchira⸗ 
gan, wobei ihn Reſchid Paſcha vorſtellte. — Nachdem 
der öſterreichiſche Botſchafter Baron Stürmer das Na⸗ 
mensfeſt des Kaiſers Ferdinand durch ein großes Diner, 
welchem Se. Hoh. der Erzherzog Feledrich, nach feiner 
Rückkehr von Brouſſa, beiwohnte, gefeiert. hatte, machte 
dieſer Erl. Prinz ſeine Abſchieds⸗Viſiten und ſchiffte ſich 
wieder zu der Flotte des Admiral Bandiera ein. — Det 
abgeſetzte Akif Paſcha in Nikomedien iſt in feiner Ver⸗ 
bannung zu Adrlanopel eingetroffen. Sein Abgang zu 
Mehmed Ali war eine Erdichtung. — Nach Berichten 
aus Bairut vom 27. Mai hat Ibrahim Paſcha eine 
in Naplona und mehreren Dörfern Paläſtinas ausgebro⸗ 
chene Inſurrection ſchnell erſtickt. Der Gouverneur von 
Aleppo Ismael Bei zog mit 1000 Mann Kavalere 
nach Hebron und nahm den dortigen Scheik gefangen. 
Die Rebellen zerſtreuten ſich hierauf. — Soliman Pa: 
ſcha iſt in Selda. Die Rüſtungen und Vertheldigungs⸗ 


Anſtalten dauerten fort. — Aus Damascus 


General Ribera iſt mit 


Die dortigen Paſchas entſchuldigen 
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Nachricht vom 14. Mai eingetroffen, daß die wegen 
Ermordung des Pater Thomas zum Tode verurtheilten 
Inden ſtündlich ihr Urtheil erwarteten. Der Vice⸗Kö⸗ 
nig von Egypten hat die Appellation nach Einſicht 
der Akten verworfen und dieſe Sache ſeinem Sohne 
Ibrahim Paſcha überlaſſen. Ibrahim Paſcha verlangte 
nochmals einige Erläuterungen vom Gouverneur Sche⸗ 
riff Paſcha, der fie augenblicklich ertheilte. Man fängt 
an zu glauben, daß, nachdem ſich ganz Europa ſo ſehr 
für dieſe Mörder intereſſirt, daß fie von Ibrahim Paz 
ſcha begnadigt werden dürften. Jedenfalls wird die 
nächſte Poſt das Reſultat bringen. — Der Gouverneur 
von Damascus hat eine Verſtärkung von 800 Mann 
erhalten, um die Ruhe im Fall der Begnadigung alldort 
aufrecht zu erhalten. Die Chriſten ſind ſehr aufgeregt. — 
Auch in Rhodus haben egyptiſche Emiſſaire die Chri⸗ 
ſten und Türken gegeneinander aufzuhetzen verſucht, wie 
von dort gemeldet wird. — Nach Berichten aus Smyrna 
vom 31ſten wurde das Namensfeſt des Kalſers Ferdi⸗ 
nand von Oeſterreich auch dort prachtvoll gefeiert. Der 
franzöſiſche Admiral Lalande war eigends deshalb in 
Smyrna geblieben. — Ein Theil der engliſchen Flotte 
war nach Mitilene abgeſegelt, Admiral Lalande nach 
Vourla. 

Die Agram. polit. Ztg. enthält folgende ältere Nach⸗ 
richten von der Türkiſchen Gränze unterm 7. Mal: In 
Serbien iſt eine ernſte Bewegung gegen die neue Ord⸗ 
nung der Dinge, insbeſondere gegen die damit zuſam⸗ 
menhängende Einſetzung der fürſtlichen Räthe ꝛc. ausge⸗ 
brochen. Schon feit der bei dem Regierungsantritte des 
Fürſten Michael Statt gehabten Nationalverſammlung 
find in mehreren Gegenden des Landes, Anfangs ge: 
heim, in letzter Zeit aber öffentlich, Volksverſammlun⸗ 
gen gehalten worden, und allenthalben hat ſich die öffent⸗ 
liche Stimme gegen die Räthe und gegen die Beſchrän⸗ 
kung des Fürſten durch dieſelben, ſo wie der Wunſch 
ausgeſprochen, daß der Sitz der Regierung nach Kra⸗ 
gujewatz verlegt und der allgemein geglaubten Verſchleu⸗ 
derung des Staatsſchatzes Schranken geſetzt werden. 
Man erzählt ſich, daß nur Wucſitſch und Petronſe⸗ 
witſch, die beiden Räthe, und einige Miniſter und 
Senatoren gegen die Verlegung des Regterungsſitzes 
ſeien, und daß von den 13 Millionen Plaſter, die 
ſich zur Zelt der Reſignatlon des Fürſten Miloſch in der 
Staatskaſſe befanden, nur noch fünf Millionen vor⸗ 
handen, alfo acht Millionen vergeudet worden ſeien, 
ohne daß darüber ein genügender Ausweis geliefert wor⸗ 
den. Die Regiecung ſah ſich veranlaßt, den Minifter 
des Innern, Protiſch, und den Präſidenten des Appel: 
latjonsgerichts, Golub, an die am meiſten bedrohten 
Orte abzuſenden, um die Gemüther zu beruhigen; allein 
ſie ſcheinen wenig ausgerichtet zu haben, indem geſtern 
ganz unerwartet einige Tauſend bewaffnete Männer, 
zum Theil von Anſehen, vor Belgrad erſchienen, um 
den Wünſchen und Klagen des Volkes Gehör zu ver⸗ 
ſchaffen. Der Fürſt ſelbſt, begleitet von dem Metro⸗ 


politen, dem Ruſſiſchen Conſul, und dem Kiaja des 


Türkiſchen Paſcha's, eilte auf die erſte Kunde dem Volke 
bis nach dem eine Stunde von Belgrad entfernten 
Topczidere entgegen, wo er die ernſtlichſten Ermah⸗ 
nungen an dasſelbe richtete, ſich ruhig nach Hauſe zu 
begeben, und ſeine Wünſche auf legalem Wege durch 
die Behörden an ihn gelangen zu laſſen. Er mußte ſich 
jedoch am Ende mit der Zufage der Inſurgenten begnü⸗ 
gen: nicht weiter vorrücken, und namentlich nicht in 
die Stadt Belgrad eindringen zu wollen. Dagegen ver⸗ 
langen ſie die Abſetzung der Räthe, Auslieferung derſelben, 
fo wie die des Vice Präſidenten, des Senats Stojan 
Simitſch, dem man die Vergeudung des Staatsſchatzes 
hauptſächlich zur Laſt legt, endlich Verlegung des 
Regierungsſitzs von Belgrad nach Kragujewatz. 


Mehrere Stimmen ließen ſich dahin vernehmen: „wenn 


Fürſt Michael einen Rathgeber braucht, wer kann hierzu 


geeigneter ſein, als ſein Vater; er hat mit uns unſere 


Freiheit erkämpft, er hat uns gut regiert, und wir ha⸗ 


Michael die Rebellen, wenn fie je fo genannt zu wer⸗ 
den verdienen, und kehrte nach Belgrad zurück, wo 
Alles in geſpannter Unruhe der Dinge harrt, die da 
kommen ſollen. Man iſt für die Ruhe der Stadt in 
hohem Grade beſorgt, Patrouillen durchziehen die Stra⸗ 


zu erhalten; die beiden Räthe, Wucſitſch und Pitronie⸗ 
Metropolit, der ſich vermuthlich aber nicht ſicher glaubt, 


nats, weiß man nichts. 


Peſth. 


ſie zu feuern. Gott weiß, wie dieſe Criſis enden wird. 


So eben heißt es, daß die beiden Räthe, Wucſitſch und 


ben glücklich unter ihm gelebt, warum ſollte er jetzt 
unſerm Fürſten, ſeinem Sohne, nicht zur Seite ſtehen 
können? ꝛc.“ Unter dieſen Aueßerungen verließ Fürſt 


ßen nach allen Richtungen, um die Ordnung aufrecht 


wiſch, haben ſich in die Türkiſche Citadelle geflüchtet 
und ſich unter den, Schutz des Paſcha's geſtellt; der 


hat ein Aſyl bei dem Oeſterxeichſſchen Conſul geſucht; 
von Stojan Simitſch, dem Vice⸗Präſidenten des Se⸗ 
Sein Bruder, der Finanz⸗ 
miniſter Alexa Simitſch, befindet ſich in Ungarn zu 
h. Der Türkiſche Paſcha hat die ganze Türkiſche 
Bevölkerung zum Schutz ihrer Häuſer unter die Waf⸗ 
fen gerufen, die regulären Truppen ſind in die Feſtung 
confinirt, er hat gedroht, belm erſten Verſuch der In⸗ 
ſurgenten in die Stadt einzudringen, mit Kanonen auf 
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1 
Petroniewitſch (mit 
heber des Sturzes 
teres reſignirt haben. 
Türkiſche Paſcha haben Couriere 
befördert. N 

Serbiſche Grenze, 12. Juni. (Privatmittheil.) 
Es verbreiten ſich die Gerüchte aus Belgrad 
über eine plötzliche Erkrankung des Fürſten 
Michael von Serbien, der ſich auf einer Jagd eine 
Erkältung zugezogen haben ſollte. Es wurden von Bel⸗ 
grad vier Aerzte nach Kragujevag geholt und es ſcheint 
gelungen, den Prinzen ſchnell zu retten. Eine Ordre 
deſſelben befiehlt den in Belgrad gebliebenen Räthen und 
Senatoren, ſich nach Kragujevatz zu begeben. Wer nicht 
gehorcht, iſt feiner Würde entſetzt. Auch ſollen ſie ſich 
enthalten, mit den ehemaligen Miniſtern Wucſitſch und 
Petroniwitſch, welche noch in Belgrad beim Paſcha ſind, 


zu verkehren. 
Afrika. 

Oran, 30, Mat. Eine große Anzahl unzuftlede⸗ 
ner Duars, theils durch unſere unentfchiedene Stellung, 
theils durch die Agenten Abd⸗el⸗Kader's veranlaßt, ſind 
in der Nacht vom 25. auf den 26. zum Feinde über⸗ 
gegangen. Muſtapha-Ben-Thamy hatte ihnen ſeinen 
Roſenkranz überſandt, um ihnen als Aman (Zeichen der 
Vergebung) zu dienen. Dieſer Roſenkranz citculirte 
mehre Tage hindurch in allen Gezeiten. Mohammed⸗ 
Ben⸗Moktar, längſt ſchon als Agent des Emirs bezeich⸗ 
net, obſchon ihn die Franzoſen mit Wohlthaten über⸗ 
häuft, war an der Spitze der Fliehenden; er wurde aber 
feſtgenommen und nach Oran zurückgeführt. Als gro⸗ 
ßer Verluſt kann das Wegziehen der Araber nicht be⸗ 
trachtet werden; denn in vielen Hinſichten waren ſie 
uns zur Laſt, da ſie bisher, anſtatt Abgaben zu ent⸗ 
richten, vielmehr eine Löhnung erhielten. 

Amerika. 

Montevideo, 12. März. Der fränzöſiſche Ad⸗ 
miral Dupotet und die Franzöſiſchen polniſchen Agenten 
ſind hart an einander gerathen, weil der Erſtere ernſt⸗ 
lich beſchloſſen hatte, die zwiſchen Frankreich und Bue⸗ 
nos⸗Ayres ſtattfindenden Zwiſtigkeiten wo möglich durch 
einen Vergleich zu ſchlichten. Zwiſchen ihm und dem 
Franzöſiſchen Agenten, Herrn Martigny, hat eln lebhaf⸗ 
ter Wortwechſel ſtattgefunden; als der Admiral von 
Buenos⸗Ayres zurückgekommen war, gingen mehrere 
Unitariſche Anführer an Bord feiner Korvette, um ihn 
über das Reſultat feiner Unterredung mit Arana zu be⸗ 
fragen. Er ſagte ihnen, daß nach ſeiner Meinung alle 
Hinderniſſe des Friedens entfernt ſeien, und daß, nach⸗ 
dem Frankreich Genugthuung erhalten, die Blokade auf⸗ 
hören könne. Als ſie aber zu Herrn Martigny zurück⸗ 
kehrten, gab dieſer ihnen die Verſicherung, daß, was 
auch der Admiral gethan haben möchte, dies von keiner 
Bedeutung ſei, da er, Martigny, allein ermächtigt wor⸗ 
den, über die Beilegung des Streltes zu unterhandeln. 
In feiner Diskuſſion mit Herrn Martigny hatte der 
Admiral behauptet, daß die gemachten Vorſchläge Alles 
enthielten, was billigerweiſe verlangt werden könnte, um 
den Frieden zu bewirken, und zugleich Alles, was Frank⸗ 
reich von Buenos⸗Ayres fordere. Herr Martigny da⸗ 
gegen behauptete, der Friede könne nicht ohne Einwil⸗ 
ligung der mit Frankreſch verbündeten Unitarier abge⸗ 
ſchloſfen werden. Gleich groß war feine Erbitterung 
gegen den Britiſchen Reſidenten, Herrn Mandevllle. 

BER ERNST RE EEE BE 


imitſch bekanntlich die Hauptur⸗ 
lloſchs), von ſelbſt bis auf Weiz 
Der Ruſſiſche Conſul und der 
nach Conſtantinopel 


Tokales und Provinzieiſes. 
Breslau, 19. Juni. Der hleſige praktiſche Arzt 
Herr Dr. Lüdicke iſt von dem Verein für Heil⸗ 
kunde in Preußen zum Mitgliede ernannt worden. 


— Unter dem Titel: Archibald Stewart, Epi⸗ 
ſode aus dem Jugendleben eines Kaufmanns, 
von William Fancy (Leipzig, Weber 1840, 170 S.) 
iſt eine beſonders für Kaufleute, welche ſich noch nicht 
ganz dem Mammonsdienſie ergeben haben, intereſſante 
Novelle erſchienen. In Hamburg, welche Handelsſtadt 
eine Hauptrolle in dieſer Epiſode fpielt und mit beſon⸗ 
derer Ausführlichkeit, auch ohne Uebertreibung und meiſt 
der Mahrheit gemäß geſchildert iſt — in dieſer weltbe⸗ 
rühmten Hanſeſtadt wird der Verf. vorzugsweiſe auf 
viele Leſer rechnen und ihres Beifalls gewiß fein. dür⸗ 
fen. Doch auch den Leſern anderer Handelsplätze iſt 
dieſe Jugendgeſchichte Archibald Stewarts zu empfehlen, 
da deren Erzähler mit geringen Mitteln mehr als Ge⸗ 
wöhnliches zu leiften verſtanden hat. Es iſt ihm voll⸗ 
kommen gelungen, das Kaufmannsleben nach feiner in⸗ 
neren und äußeren Seite hin lebendig darzuſtellen und 
in dieſe Schilderung die Lebensgeſchichte eines jungen 
Mannes auf eine das Intereſſe feſſelnde Weiſe zu ver: 
weben. Die Charaktere ſind ſcharf gezeichnet, der Schau⸗ 
platz, wie bemerkt, mit Treue und Anſchaulichkeit ber 
ſchrieben, die Darftellung einfach, jedoch anziehend, der 
Styl allerdings etwas engliſirend, indeſſen immer ſo, 
daß er den durch die zahlreichen Uebertragungen briti⸗ 
ſcher Lieblingsſchriftſteller längſt an An licismen gewöhn⸗ 
ten Geſchmack deutſcher Leſer nicht beſonders verletzen 
wird; — vor allem aber ausgezeichnet erſcheint die Art, 
wie William Fancy das kaufmännſſche Denken, Spre⸗ 
chen und Schreiben portraitirt hat. Das Ganze iſt 
keine gewöhnliche Dichtung, ſondern Wahrheit im hö⸗ 
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heren Sinne des Wortes. Der Werfaffer bezelch⸗ 
net ſich in der Zuelgnung an Francys W.., 
Esqulre in London, als einen Engländer, wel⸗ 
cher in Breslau lebe, und ſich daſelbſt viel 
mit deutſcher Wiſſenſchaft und Kunſt, mit 
deutſchem Leben und Streben beſchaͤftige. Sei 
dem wie ihm wolle — ein engliſcher Geiſt iſt über dieſe 
„Kauftmannsnovelle“ in der That ausgeſprochen; fie 
athmtt jene engliſche Weiſe, tele ſelbſt für den der 
britiſchen Sprache Unkundigen nach den vielen deutſchen 
Ueberſetzungen von ſchönwiſſenſchaftlichen Werken des 
Inſellandes keiner genaueren Bezeichnung bedarf. 
* x * 


Beitrag zu dem Pädagogiſchen des Freundes 
= der Jugend ıc. 

In Nr. 141 dieſer Ztg. werden einige Bemerkun⸗ 
gen über die Einführung von Leſebüchern in Elemen⸗ 
tarſchulen mit Beziehung auf die beiden in dſeſem Jahre 
erſchienenen Bücher für die obere Klaſſe der katholiſchen 
Elementarſchulen (del Graß, Barth u. Comp., ſowie bei 
Leuckurt) zum Beſten gegeben; dabei wird der Wunſch 
ausgeſprochen, daß nur eines, welches die Behörde ge⸗ 
nehmiget, in allen Schulen eingeführt werde, endlich, 
daß ſachkundige Männer ihr Urtheil über die bezeichneten 
beiden Leſebücher öffentlich ausſprechen möchten. Auch ver⸗ 


960 


Comp. erſchienene nicht hingewieſen hat, welche im Ver⸗ 
ein mit den in beiden Zeitungen zur Veröffentlichung 
ekommenen die meiſte Beachtung verdient, da der In: 
alt der im Jugenddildner und dem Kirchenblatte mit⸗ 
getheilten nur zu deutlich zeigt, wie vorgefaßte Meinun⸗ 
gen gar ſehr beim Niederſchreiben eingewirkt haben. Es 
wäre zu wünſchen geweſen, der Rec. im Jugendbildner 
hätte ſich genannt, damit man klar erkannt hätte, weß Geis 
ſtes Kind er ſei, ob dem Relche der Finſterniß, oder dem des 
Lichts mehr zugethan, ob gewachſen dem Geſchäfte, über Ar⸗ 
beiten von Männern zu urtheilen, die ihren Beruf, vor die 
Oeffentlichkeit zu treten, bereits zur Genüge dargethan. 
Was das Einführen nur eines Leſebuchs in allen 
Schulen anbelangt, fo möchte, geſchehe foiches, dies 
cher für einen Rückſchritt als Fortſchritt zu halten fein, 
Längſt haben ſich, wie es ſcheint, die tüchtigſten Päda⸗ 
gogen dahin geeinigt, dem Monopolweſen in Sachen der 
Schulbücher keinen Vorſchub zu leiſten, dem Guten 
nicht den Eingang zu verſperren, das Fortſchreiten nie⸗ 
mals zu hemmen. 
Mannichfaltiges,. 
— Corſtka iſt wieder Zeuge eines furchtbaren Ra: 
chemordes geweſen. Ein junger Mann, Namens Cag⸗ 
netto, entſagte aus Liebe zu einem jungen Mädchen dem 
Prieſterſtande. Ste war ihm von der Mutter und durch 
ihr eignes Wort als Braut zugeſagt. Doch plötzlich 
ändert die Mutter aus Gewinnſucht ihren Sinn, und 
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ter ihres künftigen Schwiegerſohns und einem Experten 
zur Unterſuchung der Güter beſſelben aufs Feld begiebt, 
ürzt Eagnetto (am 25. Mai) plötzlich hervor, fällt über 
e drei her, ſtreckt fie nach wenigen Augenblicken alle 
drei todt nieder und enflieht. Er hat noch geſchworen, 
auch die beiden Verlobten zu ermorden. 

— Am 13. d. M. früh um 4 Uhr hatte ſich über 
Tempelhof ein ztemlich ſtarkes Gewitter zuſammenge⸗ 
— Ein Blitzſtrahl fuhr in das Haus des Bauers 

erlinecke, zerttümmerte mehrere Fenſterſcheiben, ſprengte 
von verſchiedenen Stellen den Kalk von der Wand ab 
und zerſplitterte mehreres Holzwerk, ohne jedoch zu zünden. 

— Das Wettrennen zu Epſom (England), dem be⸗ 
kanntlich auch die Königin und Prinz Albert ee 
tage beiwohnten, iſt beendigt. Der aus geſetzte große Preis, 
welcher, da 144 Perſonen jede 50 Pfd. St. un⸗ 
terzeichnet hatten, 7200 Pfund betrug, hat das Pferd 
„Littie Wonder“ gewonnen. Anfangs ſchien der Sie⸗ 
ger wenig Ausſicht zu haben, und es wurden Wetten 
zu 50 gegen 1 angeboten. 

— Die „allgemeine homöopathiſche Zeitung“ vom 
6. April giebt ganz ernſthaft folgende Methode, Mäufe 
zu tilgen, an: „Man hat wohl drei Methoden, die 
Mäuſe zu tilgen, aber nur drei Heilmethoden. Die 


erſte Methode iſt die ſogenannte ſpezifiſche — mit den 
hölzernen Fallen, die zweite iſt die antipathiſche — mit 
Arſenik, die deitte iſt die heteropathiſche — mit widri⸗ 


; J. F. I. (ohne T. I.) 
Abgeändert Pr. A v. Schl. 24. VI. 
2 Uhr Nachm. ohne T. A. 
Pro. A: v. S. 22. VI. 6. Tr. . i. 1. 
Todes ⸗ Anzeige. 

Heute früh zwei Uhr entriß uns plötzlich 
am Nervenſchlage der unerbittliche Tod unfere 
heiß geliebte einzige Tochter, und zärtliche 
Gattin, Marie von Elsner, geborne von 
Schweinitz, aus dem Hauſe Adelsdorf, in 
dem blühenden Alter von 19 Jahren. Wer 
das holde, ſanfte, liebliche Weſen kannte, wird 
unſeren grenzenloſen gerechten Schmerz ehren, 
und uns ſtille Theilnahme nicht verſagen. 
Auf das Tiefſte gebeugt, zeigen biefen un: 
erſetzlichen Verluſt Verwandten und Freunden, 
ſtatt beſonderer Meldung, hierdurch weh⸗ 
muthsvoll an. 
Zieſerwitz, den 18. Juni 1840. 
Caroline v. Schweinitz, geborne 


v. Debſchütz. 
Ernſt v. Elsner, auf Zieſerwitz. 
Todes⸗ Anzeige. 


Sanft wie ihr Leben, endete geſtern Nach⸗ 
mittag 1 auf 6 uhr, nach glücklich erfolgter 


Entbindung — an hinzugetretenen Krämpfen] 


unſere innig geliebte Gattin, Mutter und 
Großmutter, Frau Chriſtiane Rösler, geb. 
Nowack, in einem Alter von 43 Jahren. 
Statt beſonderer Meldung, zeigen dies hiermit 


tief betrübt allen lieben Verwandten und 


Freunden, um ſtille Theilnahme bittend, erge⸗ 


benſt an: 
Breslau, 19. Juni 1840. 

} die Hinterbliebenen. 
Der zweite Cyclus 7 
der Subſeriptions⸗Konzerte im 

Wintergarten 
beginnt den 1. Juli. Die reſp. Theilnehmer, 
welche auf den erſten Cyclus abonnirt haben, 
und ihr Abonnement zu verlängern wünſchen, 
belieben ſich die betreffenden Karten in der 
Muſikalien⸗Handlung des Herrn Cranz ab⸗ 
holen zu laſſen. Kroll. 


M MMM 
ankſagung. 

Das Comtoir des Herrn Eduard 
Groß, am Neumarkt Nr. 38, hat 
uns den Verkauf unſers Hauſes, Fried⸗ 
rich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 27, zu un: © 
ſerer völligen Zufriedenheit und in 4% 

8 hödyft reeller Beziehung geleitet. — 8 
Wir ſagen hiermit demſelben unſern 
größten Dank, und können nicht un⸗ 
terlaſſen, obberegtes Comtoir allen 
Denen beſtens zu empfehlen, welche 
ihre Grundſtücke zu verkaufen wün⸗ 
Erben Stamm. 


Di 
nein, vn „Juni 1840, : 
ens enen 


In Augen erſcheint: 
aus fübrliche Lebensgeſchichte 
5 des 5 ſtſeligen Königs 
Friedrich Wilhelm III. 
2 — 3 Bde. mit 25 Stahlſtichen. 
In Lieferungen a 3 Sgr. 
Lewent's Verlagshandlung. 
Subſcription darauf nimmt an: 
F. E. C. Leuckart in Breslau, 
Ning Nr. 22. 


Ich warne hiermit Jeglichen, irgend Je⸗ 
mandem auf meinen Namen etwas zu bor⸗ 
gen, da ich alles ſogleich baar bezahle. 

Breslau, den 18. Juni 1840. 

Wittwe Mofine Möller. 


Gr. P. . R. V. z. F. 24. VI. 12. 


Bekanntmachung. 

Das hierſelbſt auf der Stockgaſſe unter 
Nr. 1996 des Hypothekenbuchs; unter Nr. 9 
der Straße gelegene Haus, zur Kaufmann 
Carl Julius Spring mühlſchen Concurs⸗ 
maſſe gehörig, auf 7074 Rtl. 10 Sgr. 2 Pf. 
gerichtlich abgeſchätzt, ſoll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Der 
Bietungs⸗Termin ſteht 

am 28. Juli 1840 Vorm. um 11 uhr 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗A eſſor 
Fitzau in unſerm Parteienzimmer Nr. Lan. 

„Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein 
könnnen in der Regiſtratur TOR werden. 

Breslau, den 3. Dezbr. 1839. 

Königliches Stadt⸗ Gericht. II. Abtheilung. 
Deffentliches Aufgebot. 

In einer bei uns geſchwebten Criminal⸗Un⸗ 

terfuchung befinden ſich in unſerem Depoſito⸗ 
o noch ein Militär⸗Mantel und ein 

eutel. Alle Diejenigen, welche an dieſen 

achen Eigenthums⸗Anſprüche haben, werden 
hierdurch aufgefordert, ſich binnen 4 Wochen 
in dem Verhoͤrzimmer Nr. 7 zu melden, wi- 
drigenfalls nach Ablauf der Friſt nach den 
Geſetzen über dieſe Gegenſtände verfügt wer⸗ 
den wird, 

Breslau, den 5. Juni 1840. 

Das Königliche Inquiſitoriat. 
Bekanntmachung. 

Die unterzeichnete Fürſtenthums⸗Landſchaft 
wird die Pfandbriefs⸗Zinſen für den bevorſte⸗ 
henden Johannis⸗Termin in den 4 Tagen: 

den 27. und 20. Juni, 1. und 2. 


Juli d. I., 
jedesmal früh von 8 bis 12 uhr und Nach⸗ 
mittags von 3 bis 5 Uhr, auszahlen. Wer 
mehr als drei Pfandbriefe präſentirt, muß 
dieſelben in ein Verzeichniß bringen und dar⸗ 
in nach den verſchiedenen Syſtems⸗Landſchaf⸗ 
ten alphabetiſch aufführen. 
Neiße, den 12. Mai 1840. 
Die Neiße ⸗Grottkauer Landſchafts⸗Direftion. 
v. Winckler. 


Bekanntmachung. 

Bei der am 26. Mai d. J. ſtattgefundenen 
Verldoſung der zur Realiſation kommenden 
Bankgerechtigkeits⸗ Obligationen find nachſte⸗ 
hende Nummern gezogen worden: 


5 '4) Lit. Andre Obligationen, 


Nr. 3 über 200 Rthlr. — Nr. 56 über 30 
Rthlr. — Nr. 86 über 80 Rthlr. — Nr. 137 
über 70 Rthlr. — Nr. 162 über 200 Rthlr. 
a. und b., a. — 100 Rthlr. — Nr. 199 
| ; über 50 Rthlr. 2 
2) Litt. B. ehe Obliga⸗ 


tionen. 

Nr. 36 über 98 Rthlr. 28 Sgr. 2 Pf. — 
Nr. 53 über 27 Rthlr. 20 Sgr. 8 Pf. — 
Nr. 206 über 100 Rthlr. — Nr. 303 über 
100 Rthlr. — Nr. 327 über 100 Rthlr,. — 
Nr. 362 über 100 Rthlr. — Nr. 368 über 
100 Rthlr. — Nr. 421 über 100 Rthlr. 

Die Inhaber dieſer Obligationen werden 
daher hiermit aufgefordert, dieſelben nebſt 
Coupons in den zur Auszahlung der halb⸗ 
jährigen Zinſen anberaumten Tagen, nämlich 

den 8. und 9. Juli a. c. Nachmit⸗ 

tags von 2 bis 4 Uhr 


ath⸗ eingeſehen werde 


Alle Bitten, Thrä⸗ 


Auctions Anzeige. 


gen Gerüchen.“ 


v. Graß, Barth. u. Comp. 


Bekanntmachung ⸗ 


1 en des Königlichen Ober: Das Herrm anns⸗Bad 


am 22, Juni a. c. A e 2 uhr 


u. * * 
die zum Nachlaſſe des Königlichen Wegebau⸗ 
meiſters Niemann gehörigen Bücher, Meß⸗ 
Inſtrumente, Charten und Zeichnungen in 
dem obergerichtlichen Auctions⸗Zimmer öffent⸗ 
lich gegen baare Zahlung verſteigert werden. 
Die Bücher ſind grammatiſchen, mathemati⸗ 
ſchen, ſchönwiſſenſchaftlichen, phyſikaliſchen u. 
architektoniſchen Inhalts. Von letztern find 
die von Schinkel, Trieſt, Gylli, Eitelwein, 
Norrmann ꝛc., fo wie von den ſchönwiſſen⸗ 
ſchaftlichen die von Jean Paul, Schiller und 
ı Göthe beſonders bemerkenswerth. 
zeichniß hierüber kann in dem Geſchäftslokale 
des Unterzeichneten, Reuſche Straße Nr. 37, 


— n 
reslau, den 11. Juni 1840. 7 
Hertel, Kommiſſtonsrath. 


Auktion. 
Die Auktion der zur Gramſch'ſchen Con⸗ 
cursmaſſe gehörigen Waaren und Utenſillen 


wird 
den 22. d. Mts. Vorm. 9 Uhr 
im Hauſe Nr. 42 Reuſcheſtraße fortgeſetzt. 
Vormittags werden vorkommen: 
Oele, Blaubeeren, Schellack, Kakaoboh⸗ 
nen, Feuerſchwamm, gebackne Pflaumen, 
chnupftabacke ꝛc. in nicht unbedeuten⸗ 
den Partien. ‘ 
Nachmittags und den folgenden Tag Vorm, : 
Utenſilien, worunter ſich 3 Chokolade⸗ 
Maſchinen, kupferne Keſſel, eiſerne Mör⸗ 
fer, eine große Preſſe, 2016 Chokolade⸗ 
formen und eine bedeutende Quantität 
hölzerne Gebinde, theils mit Eiſen⸗, theils 
mit Holzband, befinden, 
Breslau, den 19. Juni 1840. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 
Dienftag den 23. d. M. Nachm. 2 uhr ſoll, 
Ohlauerſtraße Nr. 19, 
ein Staatswagen, 3 Chaiſen, Geſchirre, 
1 Schlitten und 2 braune Pferde 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 19. Juni 1840. 
Mannig, Aukt.⸗Commiſſarius. 


: Auktion. 

Am 26ten d. Mts., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 uhr ſollen im Auktions⸗Ge⸗ 
laſſe, Ritterplat Nr. 1, verſchiedene Bureau: 
Utenſilien als: 

Repoſitorien, Aktenſchränke, Arbeitsti⸗ 
ſche ꝛc. Außer dieſen aber noch Leinen⸗ 
zeug, Betten, Kleidungsſtücke, Meubles 
und Hausgeräth 

öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 19. Juni 1840. 

Mannig, Auktions⸗Commiſſarius. 


Auktion. 

Montag den 22ften d. Vormittags 9 uhr 
ſoll die hierſelbſt zu 7 beſtandene 
Bettfeder⸗Reinigungsmaſchine nebſt allem Zu⸗ 
behör, wegen Abreife der Eigenthümerin von 

ier, Taſchenſtraße Nr. 9, par terre, meiſt⸗ 


im rathhäuslichen Deputationss Zimmer zu bietend verkauft werden. Die nähere Beſich⸗ 
präſentiren, um die ealifation zu gewär⸗ tigung iſt jedem hierauf R eRektizenden ea 


tigen, 

Die Valuta der oben bezeichneten, aber 
nicht produzirten Obligationen wird auf Ge⸗ 
fahr und Koſten des Eigenthümers zum ge⸗ 
richtlichen Depoſitorium gezahlt werden. 

Brieg, den 16. Juni 1840. 

Der Magiſtrat. 


hin täglich geſtattet. 
\ Pfeiffer, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Zu verkaufen 
ein gut gehaltenes Schlafſopha, mit Moͤbel⸗ 


IKattun überzogen, für 8 Rthl. 15 Sgr., ein 


neues, hellpolirtes Sopha für 6Rthl. 10 Sgr., 
eine birnbaumne Waſch⸗Toilette für 3 Rthl. 


2500 Rthl. zur erſten und 400 Rtht, zur 15 Sgr., ein Großſtuhl für 3 Rthl. 10 Sgr., 
zweiten jedoch pupillariſch ſichern Hypothek ein kupferner Waſchkeſſel, enthaltend 6 Kan⸗ 
werden gewünſcht. Das Nähere Altbüſſerſtr. nen, 3 Rthl. 20 Sgr., goldne Radegaſſe 


Nr. 22 im Gewölbe. 


Nr. 17 im 1. Stock. 


Das Ver⸗ 


ſorgt werden wird. 


zu Muskau 
in der Königl. vet Oberlauſitz 
wird am 28. Jun eröffnet. Daſſelbe 


iſt berühmt durch ſeine reichhaltigen und ſich 
ſchon fo bewährten Moorſchlamm Bäder, fo 
wie auch die kräftigen natürlichen Eiſen⸗ und 
die Schlacken⸗Bäder einer rühmlichen Erwäh⸗ 
nung verdienen, zu welchen nun auch noch die ſo 
beliebten, und ſich auch hier ſchon fo wirkſam 
gezeigten Wellenbäder getreten ſind, — wozu 
hier in dem Neißfluß, und der an derſelben 
im Park gelegenen großen Mühle, fo günſtige 
Gelegenheit vorhanden — und die in dieſem 
Jahr noch vermehrt worden. Außerdem wer⸗ 
den aber auch alle Arten künſtlicher Bäder, 
als: ruſſiſche Dampf⸗, Douche⸗ und Schwe⸗ 
felräucherungs⸗Bäder, verabreicht; fo wie auch 
alle Arten von Trinkwäſſer, ſowohl natürliche 
als künſtliche (Struwe ſche), in befter Güte 
bereit gehalten, oder auf vorherige Beſtellung 
billigſt und ſehr bald herbeigeſchafft werden. 
Aber auch die den hieſigen Park beſuchenden 
Fremden finden auf dem Bade freundliche u. 
anſtändig eingerichtete Wohnungen und Stal⸗ 
lung für Pferde, ſo wie auch in der vorhan⸗ 
denen Reſtauration für gute Bewirthung ge⸗ 


Beſtellungen auf Quartiere werden porto⸗ 
frei erbeten, dieſe aber, ſo wie ſonſtige Wün⸗ 
ſche, beſtens berückſichtiget werden, nur er⸗ 
ſucht man, den Tag der Ankunft und die Zeit 
des Aufenthalts genau anzugeben. Auch wird 
der Badearzt Herr Dr. Fette hieſelbſt, 
über Anfragen in ärztlicher Beziehung, gern 
die gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die Fürſtlich Pückler ſche Bade⸗Direktion. 


Die Frau Gräfin Blücher von Wahlſtadt 
zu Groß⸗Zauche, Trebnigzer Kreiſes, beabſich⸗ 
tigt daſelbſt am 30. Juni d. J. früh 9 uhr, 
mehrere Gegenſtände an den Meiſtbietenden 
zu verkaufen, als: 1 vierſitziger ganz bedeck⸗ 
ter Wagen, 1 zweiſitziger halbgedeckter dgl. 
1 bedeckte Droſchke, 1 offene Perutſche, 1 
zweifigiger Schlitten mit Decke und Schellen⸗ 
geläute, 2 Wagenpferde, 8 Geſchirre, 2Sät⸗ 
tel, einiges Meublement, als Sopha's, Spie⸗ 
gel, Kommoden u. a. m., 2 Kronleuchter, Glä⸗ 
ſer und Porzelan. 


Haus: Verkauf. 

In einem angenehm, 1 Meile von Bres⸗ 
lau, gelegenen, ſtark bevölkerten Dorfe, habe 
ich ein maſſives, ſehr ſchoͤn eingerichtetes, mit 
einem ohngefaͤhr / Morgen großen einge: 
zäunten Garten umgebenes Häuschen, wel⸗ 
ches 4 Zimmern, Keller und Bodenräume 
enthält und ſich für einen Penſionär gut eig⸗ 
nen dürfte, für den Preis von 1000 Rthlr. 
mit Anzahlung von 300 Rthlr. di verkaufen. 
Daffelbe würde auch für einen Schloſſer oder 
Bäcker, welche beide dort ſehr vermißt wer⸗ 
den und gute Rechnung finden dürften, ganz 
paſſend ſein. Städtiſche Grundſtücke habe ich 
ebenfalls nicht unbedeutende zum Verkauf 


nachzuweiſen. ** 
Friedrich Wilhelm König, 


Schweidniter Straße Nr. 45. 
Deutſche und franzöſiſche 


Tann 
zu den billigſten Preiſen, ſo wie vergoldete 
Gardinen⸗Stangen & 15 Sgr. dito ſchwarze 
8 Sgr., dito weiße 9 Sgr., Gardinen⸗Fran⸗ 
gen 30 Ellen von 15 Sgr. an, gemalte Rou⸗ 
leaur — — A 4 Rtl. 
empfie eten- Handlung von | 
Earl Weſtphal, Tapezierer, 
Ring Nr. 37. 


Mit einer Beilage. 


961 


Beilage zu 142 


Sonnabend den 20. Juni 


der Breslauer Ze 


1840. 


2 


Grass, Barth & Comp. in Breslau, 


Herrenstrasse MN 20. 


stadt- ond Universitäts- 
Buchdruckerei, 

Schrifigiesserei, 

Stereotypie, 

Verlags- und Sortiments- 

Buchhandlung, 
Lithographie 
und 


Xylographie. 


Verzeichniß 


vorräthig bei 


6% ) 
N I 


pr, 


Gefällige Aufträge in den 
benannten Fächern werden 
schnell, gut und zu billigem 
Preise besorgt. — Die Sor- 
timents Buchhandlung 
führt ein möglichst vollstän- 
diges Lager der älteren, neuen 
and neuesten Literatur (incl. 
Schulbücher, Atlanten etc.); 
und liefert, ausser den nach- 
stehenden, alle in den öffent- 

lichen Blättern angezeigte 

Bücher zu gleichem Preise 

und in derselben Zeit. 


neuer Bücher e., 
raß, Barth u. Comp., 


Herrenſtraße Nr. 20. 


v. Babo u. Metzger, Verhandlungen der 
Verſammlung deutſcher Wein⸗ und Obſt⸗ 
rc zu Heidelberg im Oktbr. 1839. 

| . br, 25 Sgr. 

Blumenbach, kurzer geographiſcher Abriß 

a öſterreichiſchen Kaiſerthums. 8. br. 
1 


® . Sgr. 5 5 . 

öttcher, der Patriot. Eine vorurtheils⸗ 
freie und gründliche Unterſuchung über die 
Mäßigkeits⸗Angelegenheit. te Aufl. 8. 
geh. 6½ Sgr. 

Dash, Gräfin, Louiſe von Frankreich. 
Ins Deutſche übertragen von A. Cos mar. 

br. 1½ Kthl. 

Dorle, die Zelle der Leiden, oder die 
Kyburg. Eine wahre Geſchichte aus dem 
Mittelalter, der reiferen Jugend und deren 

reunden gewidmet. 2te verb. Aufl, mit 
Stahlſtich. 8. br. 15 Sgr. 

Dräfeke, Biſchof, Dr., Predigt bei dem 
Hausgottesdienſt Sr. Majeſtät des Königs 
im Palaſte zu Berlin. 8, geh. 3% Sgr. 

— — — Sehet, wir gehen hinauf 
gen Jeruſalem. Predigt beim Eintritt 
der Paſſions⸗Zeit. 8. geh. 5 Sgr. 

— — — drei Feſtpredigten zu Advent, 
Weihnacht und Neujahr. 8. br. 10 Sgr. 

Enk, ueber die Freundſchaft. 8. br. 17 ¼ Sg. 

Fern, Friedrich der Grofe, dargeſtellt 
nach den beſten Quellen. Woyhlfeile Aus: 
gabe mit 1 Titelkupfer. Erſter Theil. 8. 

br. 1% Rthlr. 1 

Fleck, das Strafverfahren der preußiſchen 
Militärgerihte. 8. br. 1 Rthl. n. 
rech, Polymelia, Sammlung vierſtimmiger 
Lieder religiöſen Inhalts für Kirchen, Schu⸗ 
len und Singvereine. ztes Heft, enthal⸗ 
tend 14 Lieder, welche ſowohl für gemiſchte 
als auch für Männerſtimmen allein geſetzt 
find. 4. br. 20 Sgr. n. 

Geiſt Friedrich des Großen. Zur Ju⸗ 
beifeier feines Regierungs⸗Antritts. 8. br. 


15 Sgr. n. 2 5 

erich vaterländiſche, von der frü⸗ 
heſten Zeit bis um das Ende des dreizehn⸗ 
ten Jahrhunderts, aus dem Geſichtspunkte 
einer Vorgeſchichte der, zum Bereich des 
preußiſchen Staates gehörigen Landestheile 
bearbeitet von R. v. L. After Theil. 8 
2 Rthl. 22% Sgr. 

Heyſe, theoretisch praktiſche deutſche 
Schulgrammatik, oder kurz gefaßtes 
Lehrbuch der deutſchen Sprache mit Beiſpie⸗ 


lage des Ganzen, bei ihrem Wirken zu be⸗ 
nutzen. 8. br. 2 Ktl. 

Mittheilungen des landwirthſchaftlichen 
Provinzial = Vereins zu Hannover. 1839. 
4. 25 Sgr. n. 

Mittheilungen des landwirthſchaftlichen 
Provinzial⸗Vereins zu Hannover. Jahrgang 
1840. 4. 1— 3 pro commplett. 25 Sgr. n. 

Mendelſohn, Moſes, Schuſchan⸗Eduth, das 
iſt: Erklärung der fünf Bücher Moſe's. 
135 Israeliten beiderlei Geſchlechts. 8. br. 

3%, Sgr. 

Neigebauer, Dr., Handbuch für Mei: 
ſende in der Schweiz. Herausgegeben 
von Dr. H. Berghaus. 8. br. 1% tl. 

Niemeyer, über eine berathende oder geſetz⸗ 
gebende hannoverſche allgemeine Ständever⸗ 
ſammlung. 8. br. Sgr. n. 

Paulus, Dr., die proteſtantiſch⸗evan⸗ 
geliſche unirte Kirche in der bai⸗ 
riſchen Pfalz. Eine Sammlung von 
Aktenſtücken mit ſtaatsrechtlichen, dogmati⸗ 
ſchen und kirchenrechtlichen Beleuchtungen 
des Herausgebers. 8. br. 1% Rtlr. 

— — die Vorſehung, oder über das Ein: 
greifen Gottes in das menſchliche Leben. 8. 

r. Rtl. 


t. „ 
e a0 den Jagen 188373856 
ſter Theil. 8. br. 25 Sgr. n. 


Neban, Ausgewählte Erzählungen 
zur Bildung des Geiſtes und Herzens. Zte 
Aufl. Mit 2 Stahlſt. 8. br. 22½ Sgr. 

— — ausgewählte Fabeln zur Bildung 
des Geiſtes und Herzens. Zte Aufl Mit 
1 Stahlſt. 8. br. 11% Sgr. 


— — die Kinder der Wittwe, oder der 
Herr hilft auch den ſchuldlos Leidenden und 
demüthigt die Sünder bis zur Erde. Eine 
Erzählung für die erwachſene Jugend. Mit 
1 Stahlſtich. 8. br. 12½ Sgr. 

Noſenkranz, das Centrum der Speculation. 
Eine Komödie. 8. br. 20 Sgr. 

Rümpler, hehe ar iſt mein Leben. 
Religiöſe Lieder. 8. br. 12½ Sgr. 

Nüppell, Reife in Abyſſinien. Zr Bd. Mit 
10 Tafeln Abbild. 8. br. 3 Rtlr. 11½ 


Sgr. 
Sägert, Anleitung zum Sprech- u. Sprach⸗ 


Unterrichte taubftummer Kinder, für Volks: 
ſchullehrer. Iſter Curſus nebſt Materialien 
und Sprachtafeln. 8, 1¼ Rtl. 


len und Aufgaben zur Anwendung der Re- Schiller's ſämmtliche Werke. Ergänzungs⸗ 


eln. I2te größtentheils neu bearbeitete 


usgabe. 8. 25 Sgr. 5 
offmeiſter, Supplemente zu Schil⸗ 
e eren ius ſeinem Kachlaß im 


Einverſtändniß und unter Mitwirkung der 
Familie Schillers. Iſte Abtheilung, Nach⸗ 
keſe und Variantenſammlung. 2ter Band. 
12. br. 15 Sgr. 0 
Kerner, Dr. Magikon, Archiv für Beob- 
achtungen aus dem Gebiete der Geiſter⸗ 
kunde und des magnetiſchen und magiſchen 
Lebens, nebſt anderen Zugaben für Freunde 


des Inneren. Als Fortſetzung der Blätter 


aus Prevorſt. After Jahrg.  2tes Heft. 
8. br. 15 Sgr. 

Klaiber. lateiniſche Chreſtomathie für mitt⸗ 
lere Abtheilungen gelehrter Schulen. Mit 
3 Karten der alten Welt. 8. 27½ Sgr. 

Koppe, kurze Darſtellung der landwirkh⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe in der Mark Bran⸗ 
denburg. 8. br. 15 Sgr. n. 

v. Körber, die militäriſchen Briefe, 

im untergeordneten u. gleichſtehenden Rangs⸗ 

verhältniſſe. Ein neuer Taſchen⸗Secretär 


band zu der eg in 12 Bänden. Ent: 
haltend: Don Carlos, nach deſſen ur⸗ 
ſprünglichem Entwurfe zuſammengeſtellt mit 
den beiden ſpäteren Bearbeitungen. Mit 
einer literarhiſtoriſch⸗kritiſchen Einleitung. 
12. br. 20 Sgr. n. 
Schläger, der Reuevolle. Ein Wort 
des Troſtes und der Erhebung für Die, 
welche todt waren und wieder lebendig 
wurden. 8. 12½ Sgr. 
Schumacher, bibliſche Geſchichte nebſt 
Denkwürdigkeiten aus der Kirchengeſchichte 
für katholiſche Schulen. 2te vermehrte 
und verbeſſ. Aufl. 8. geb. 13% Sgr. n. 
— — bibliſche Geſchichte des alten und 
neuen Teſtaments für Elementarſchulen. 
Mit Genehmigung des Hochw. Erzbiſchöfl. 
General⸗Vikariats. 8. geb. 8% Sgr. 
666, gefunden in dem Namen Buona⸗ 
parte, oder das Thier, das geweſen iſt, 
und nicht iſt, wiewohl es doch iſt: der 
Widerchriſt. 8. br. 10 Sgr. n. 
Seidl, Liedertafel. 8. br. 1 Rthlr. 


r k. k. Offiziere und jüngere Militärs. Siemens, über die ordentliche Strafe und 


„ br. 1% Kthlr. 
Krönke, über Rentenanſtalten. 
5 Sgr. n. 


8. geheft. 


R : D „amtlicher Bericht über Smidt, H., Steuermann Johannes 
3 7 We 8 Job 3 dem vorliegenden nicht nachſtehen ſollen. 


die Verſammlung deutſcher Land⸗ u. Forſt⸗ 
wirthe zu Potsdam im September 1839. 
Lenz, theoretisch praktiſche Anleitung für d 
enz, theoretiſch⸗pra Anleitung für Oe⸗ 
— und Gärtner, die Geſetze der Na⸗ 
tur kennen zu lernen, um ſie, als Grund⸗ 


ihre Abweichungen, ſo wie über richterliche 
Willkühr. Mit beſonderer Beziehung au 
das preuß. Kriminalgeſetzbuch. 8. 22% Sgr. 


Smidt Memoiren eines Seemannes. 
Bde. 8. br. 4 Rthlr. 
Sonnenmayer, Dr., die Augenkrankheit 

der Neugebornen nach allen ihren Bezie⸗ 

hungen, und als Gegenſtand der Staats⸗ 
und Sanitäts⸗Polizei. 8. br. 3 Kthlr. 


Strauß, Glockentöne. Erinnerungen aus 
dem Leben eines jungen Geiſtlichen. 7te 
Aufl. 3 Bde. 8. br. 2½ Rthlr. 
8 Dr., Monographie über den 
abak, deſſen Einwirkung auf den menſch⸗ 
lichen Organismus und Heilkräfte in ver⸗ 
ſchiedenen krankhaften Zuſtänden. 8. br. 


dal Sgr. 

Vogler, über den Gebrauch der Mine⸗ 
ralquellen, insbeſondere derer zu Ems. 
Mit einer Karte der Umgebungen von Ems. 
8. br. 1½ Rthlr. n. 

Weiche, Sammlung erbaulicher Briefe 
nebſt einigen Liedern des Verfaſſers. Neue 
Aufl. 8. br. 26 ½ Sgr. 

Werner, Dr., Bericht über die Einrichtung 
und Wirkſamkeit der Herzogl. Anhalt⸗Deſ⸗ 
ſauiſchen gymnaſtiſch⸗orthopädiſchen 
Heil Anſtalt und der Normalſchule 
zur Ausbildung gymnaſtiſcher Lehrer 
zu Deffau, 8. br. 7½ Sgr. 

Wiedenfeld, das betende Kind, oder 
chriſtliches Gebet⸗ und Lehrbüchlein für 
Kinder. 12. br. 7½ Sgr. 

Wolffſohn, Anleitung zur Pflege u. 
Erhaltung der Zähne in geſunden u. 
krankhaften Zuſtänden, für Jedermann; mit 
einigen Andeutungen zur Odontechnik für 
angehende Zahnärzte. br. 10 Sgr. 


Zauper, Studien über Göthe. Neue C 


durchgeſehene und vermehrte Aufl. 3 Bde. 
8 br. 1½ Rthlr. . 

de Cassagnac, Dana&. Roman hi- 
storique. br. 1.Rthl. 

Jack Ashore. By che author of Ratt- 
lin the reefer, Ooutward Bound etc, 
8. br. 2 Rthlr. N 

Passe-temps litteraire, le. Annde 
1840. Livraison 1. 8, br. pro 1—3. 
1 Rthlr. 

Schultz, Cours complet de conver- 
sation frangaise a usage des alle- 


mands. Vol. 1. 8. br. 1½ Kthlr. n. 


So eben iſt erſchienen und bei Graß, 
Barth und Comp. in Breslau, fo wie 
in allen übrigen Buchhandlungen zu haben: 


Allerneueſter 


Waſſer⸗Doktor. 


Eine Anweiſung, die meiſten und gefähr⸗ 
lichſten Krankheiten auf die ſicherſte Weiſe 
nur durch den Gebrauch des kalten Waſ⸗ 
ſers ſchnell und gründlich zu heilen, als: 
Augen⸗Entzündungen, Bruſt⸗Entzündung, 
Gehirn: Entzündung, Hals⸗Entzündung, 
Hämorrhoiden, Nervenſchwäche, Rheuma⸗ 
tismus und Gicht, Unterleibsbeſchwerden, 
Verſchleimungen, Schwindel, Kopfſchmerz, 
alle geheimen Krankheiten ꝛc. ꝛc. Zweite 
Auflage. Preis 8 Gr. 
Im friſchen Waſſer liegt eine un⸗ 
gleich höhere Kraft, als wir bisher 
geahnet haben, eine wunderbar be⸗ 


lebende Kraft. 
Dr. Hufeland. 

Tauſende ſegnen den Tag, an welchem ſie 
mit den vorzüglichen Eigenſchaften und Wun⸗ 
derkräften des kalten Waſſers bekannt wur⸗ 
den; möge daher Niemand die kleine Ausgabe 
für dieſes Buch ſcheuen, und ſich dadurch Hun⸗ 
derte für Aerzte und Arzneien erſparen. 


In unſerm Verlage iſt erſchienen und in 
allen ſoliden Buchhandlungen zu haben, in 
Breslau bei Graß Barth und Comp., 
Herrenſtraße Nr. 20: 


Schweizeriſches 
Gewerbe-Blatt. 


Erſter Jahrgang 1840. 


5 Erſtes Heft. 

Mit 18 eingedruckten Abbildungen und 

. 9 lithogr. Tafeln. 

Preis des ganzen Jahrganges von 6 Hef⸗ 
ten 2 Rilr. 16 gGr. 

Hebung der inländiſchen Induſtrie durch 
Begründung u. Verbreitung techniſcher Kennt⸗ 
niſſe und Erfindung iſt die Hauptaufgabe des 
„Gewerbeblattes“ — wie dieſe Haupt: 
aufgabe gelöſt wird, zeigt ſchon das fo eben 
erſchienene und an alle ſolide Buchhandlungen 
verſandte erſte Heft; es giebt daſſelbe die 
ſchönſten Proben ſowohl von der innern Reich⸗ 
haltigkeit, als auch von der Schönheit der 
äußern Ausſtattung; die beigegebenen vielen 
Zeichnungen ſind mit der größten Sorgfalt 
und Reinheit ausgeführt, und werden gewiß 


falle Erwartungen befriedigen. — Es werden 


keine Opfer geſcheut, ſo daß auch die folgen⸗ 
den Hefte an innerm und äußerm Gehalte 


Das erſte Heft dient als Probe und kann 
durch alle Buchhandlungen zur Einſicht bezo⸗ 
en werden; das 2te Heft aber wird nur auf vor⸗ 
bergegangene feſte Beſtellung hin verſandt. 
Jent und Gaßmann in Solothurn. 
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Felt: Ausgabe. N 

In der vorzüglichſten Ausſtattung an Pa⸗ 

pier und Druck, ſo daß dieſe Ausgabe ſämmt⸗ 

liche, ſeit Erfindung der Buchdruckerei in deut⸗ 

ſcher Sprache gedruckten Taſchen⸗Ausgaben 

der heiligen Schrift weit übertrifft, erſchien fo 
eben bei Metzler in Stuttgart: 

a 


Das 
Neue Teſtament 


nach der Ueberſetzung Dr. Martin Luther's. 
Feſt⸗Ausgabe in Taſchenformat, 


zur 
Säkularfeier der Erfindung der Buch⸗ 
druckerkunſt. 

Mit Nonpareilleſchrift ſtereotypirt. 
Kartonnirte Exemplare koſten 1 Thlr. 4 Gr., 
gebundene, mit Goldverzierungen und Gold⸗ 
ſchnitt 1 Thlr. 12 Gr., in Pergament gebun⸗ 
dene, mit ächtem Platinaſchnitte und in Fut⸗ 
teral 1 Thlr. 18 Gr. Auf 10 wird ein eilf⸗ 
tes als Frei⸗Exemplar gegeben, und Buchbin⸗ 
der erhalten bei Partieen weitere Vortheile. 
Der Theilnahme der geſammten evange⸗ 
liſchen Chriſtenheit Deutſchlands ſei dieſe Feſt⸗ 
Ausgabe 0 . empfohlen. . 

Vorräthig in allen Buchhandlungen Schle⸗ 
ſiens, in Breslau bei Graß, Barth u. 
omp., Hirt, Max u. Comp., Aderholz, Go⸗ 
ſohorsky, Korn, Leuckart, Neubourg, Schulz 
und Comp. 


Bei Graßt, Barth und Comp. in 
Breslau (Herrenſtr. Nr. 20) iſt zu haben: 


Vom Wiederſehen. 


Ob, wann und wo wir uns wiederſehen? 
Wohin gelangen wir nach dieſem Leben, — 
wie iſt da unſer Loos beſchaffen? und Gründe 
über die Unſterblichkeit der menſch⸗ 
lichen Seele. Nebſt Betrachtungen über 
das Daſein und die Liebe Gottes über 
Tod, Unſterblichkeit und Wiederſehen. 
Ate vermehrte und verbeſſerte Aufl. 8. br. 


10 Sgr. 
Verlag der Ernſt' ſchen Buchhandlung in 
Quedlinburg. 


So eben iſt bei Metzler in Stuttgart er⸗ 
ſchienen: 
Entwurf 


Handels Geſ etzbuches 


für das Königreich Würtemberg, nebſt Mo⸗ 
tiven. 2 Theile. (76 ½ Bogen). gr. 8. 
geh. Preis 4 Thlr. 12 Gr. 

Dieſer Entwurf — die erſte Erſcheinung 
dieſer Art in Deutſchland — wurde aus amt⸗ 
lichem Auftrag der K. Würtemberg. Regie⸗ 
rung ausgearbeitet, und iſt auf Beſtellung zu 
erhalten von jeder Buchhandlung, in Bres⸗ 
lau durch Graß, Barth und Comp. 


Munst-Anzeige. 

So eben ist erschienen und in 
Breslau bei Carl Cranz (Ohlauer 
Strasse) zu haben: 

Das sehr ähnliche Portrait 

Sr. Majestät des Königs 


Friedrich Wilhelm IV. 
nach der Natur gemalt vom Professor 
Wach, lithogr. ven F. Jentzen. 

Preis 1 Rthlr. 
Dasselbe in kleinem Format 20 Sgr. 


Brockhaus' ſches Converſations⸗Lexikon 
der neueſten Zeit u. Literatur, in 4 ſehr ſchö⸗ 
nen Hlbfrzb., 1834, ft, 8 Rthl. f. 4% Rthl. 
Moſch, die Heilquellen Schleſiens, m. 10 K., 
20 Sgr. Matthiſſon's Gedichte, mit Nach⸗ 
trag, 2 Bde., 15 Sgr. Hufeland's Kunſt, 
das menſchliche Leben zu verlängern, 2 Bde., 
Zte Aufl., 1 Rthl. Van Swieten, von Er: 
kenntniß und Heilung der Krankheiten, 10 
Bde., 4, deutſch, 1½ Rthl. Thibaut, franz.⸗ 
deutſch u. deutſch⸗franz. Wörterbuch v. 1838, 
1½ Rthl. Pohl, Leſebuch der poln. Sprache, 
1838, 121, Sgr. Menzel, Geſchichte Schle⸗ 
ſiens, in 3 Bdn., Hlbfrzb., 4., m. K., 
2½ Nihl. Bauſchke, Schleſiſcher Stadt⸗ und 
Landbote, 1833 u. 34, 2 Bde., Hlofrzb., mit 
50 K., ft. 4½ Rthl. f. 1 Rehl. Beim Anti: 
quar Friedländer, Reuſche Straße in drei 
Thürmen. 


Ein verheiratheter Bediente, in mittlern 
Jahren, mit wenig Familie, der mehrere Jahre 
als Tafeldecker gedient hat, militärfrei iſt und 
ute Zeugniſſe hat, ſucht ein baldiges Unter⸗ 
ommen, hier oder auswärts, auch könnte der⸗ 
ſelbe, wenn es verlangt wird, einen Garten 
mit verſehen. Näheres bei Ziegenhorn, 
Graupenſtraße Nr. 1. b 


i d kläglich gut zubereitet 
gur m r eber, Coffetier. . 


Nachmittags von 2 Uhr ab, werde ich Reuſcheſtraßſe Nr. 28 
(Meerſchiff) erſte Etage, die Auktion franzöſiſcher ſeidener 


Stoffe fortſetzen. 


Es befinden ſich darunter mehrere faconnirte Atlaſſe, die 
Auch kommen grofie Umſchlage⸗ 30 
tücher, Weſten in Wolle, Atlas und Sammt, ſo wie auch 
und Bänder, mit vor. 

Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Das neue Damen ⸗Flußbad 


in meiner Wannen⸗ und Flußbade⸗Anſtalt an der Mathias⸗Kunſt (Schuh⸗ 
Dies Damen⸗Bad mit einzelnen Auskleide⸗Ka⸗ 
binetten und einzelnen ſehr geräumigen Baſſins liegt rechts im Eingange meiner Bade⸗ 
Anſtalt und gänzlich abgeſondert vom Herren⸗Flußbade. 
jedem Kabinet noch ein beſonderes Douche⸗Kabinet, verſehen mit Douche⸗ u. Regen⸗ 
Bad, zum beliebigen Selbſtgebrauch. Wünſchen mehrere Damen abgeſonderte Auskleide⸗ 
Kabinette, aber ein gemeinſchaftliches größeres Baſſin, fo wird die Badedienerin die 
Kommunikationsthüre zweier Baſſins öffnen, wodurch das Baſſin 15 Fuß länger wird. 
Der Preis für ein einzelnes Bad iſt 5 Sgr., für zwei Bäder mit gemeinſchaftlichem Kabi⸗ 
net und Baſſin nur 8 Sgr. Die Abonnements Bedingungen find in der Bade⸗Anſtalt zu 


ſich zu Brautroben eignen. 
einige Hüte, Hauben 


brücke⸗Ende) iſt von heute ab eröffnet. 


erfragen. Breslau, den 13. Juni 1840. 


— u — 


Spiegel mit vergoldeten Holz Rahmen 


von allen Größen empfiehlt die Fabrik von 
J. Bodmaun, Schuhbrücke Nr. 62. 


Kirchhof & Füchsel, 


aus Schmölln im Herzogthum Sachsen- 
Altenburg, 
empfehlen zu bevorstehender Frankfur- 
ter (a. d. O.) Messe ihr reichhaltiges 
Lager feiner und extrafeiner, sächsi- 
scher Thibets, gestreifter und fignrir- 
ter Mousselines de laine und ähnli- 
cher in diese Branche gehöriger Neuig- 
keiten eigener Fabrik. 
Gewölbe: Gr. Scharrnstr. Nr. 57. 


Guts Berfauf. 

Ein im Inowraclawer Kreiſe circa 6 Mei: 
len von Bromberg und 2½ Meile von Thorn 
belegenes Rittergut, welches 620 Morgen be⸗ 
ſten Weizenboden, ſchöne Wieſen, vollſtändig 
lebendes und todtes Inventarium und im be⸗ 


ſten Bauſtande befindliche Wohn⸗ und Wirth: 


9 Gebäude hat, iſt mir für den feſten 
Preis von 18,000 Rthlr. zum Verkauf über⸗ 
tragen. Eben ſo habe ich Freigüter, größere 
Dominien und Herrſchaften zu zeitgemäß 
wohlfeilem Preiſe zum Verkauf im Auftrage. 


Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer Straße Nr. 45, 
So eben empfing ich eine neue Sendung 
der feinſten franzöſiſchen 


Kleider⸗Kattune 


und verkaufe ich ſolche bei einer ſehr reichhal⸗ 
tige Auswahl zu 4 und 5 Sgr. die Elle; 
auch iſt mein Lager in Kattunen zu 3 Sgr. 
wiederum auf das Beſte aſſortirt.“ 


Seiden, Band: und Modewaa⸗ 
f ren: Handlung 
des 
M. Schleſinger, 
Roßmarkt⸗Ecke Nr. 7, Mühlhof, 
1 Treppe hoch. 
Demoiſelles die im Haubenfertigen ge⸗ 


ſchickt ſind, können ſogleich engagirt werden 
von 4 A. F. Schneider. 


In meiner 


Schwimm Anſtalt 


an der Hinterbleiche ſind die Abonnements⸗ 
Preiſe pro Sommer: 
Für Freiſchwimmer 2 Rthlr., 
für Badende auf dem Badeplatze 2 Rtlr., 
für Schwimmlehrlinge 4 Rtlr. 
Die Baſſins⸗ und Kabinets⸗Bäder be⸗ 
ginnen Montag den 21. Juni, 
8 G. Kallenbach. 


Neue zanth. Corinthen 
empfiehlt Zentner⸗ und Steinweiſe billig : 


3. G. Plautze, 
Ohlauerſtr. Nr. 62, an der Ohlaubrücke. 
„„ 


Nach Teplitz u. Karlsbad 


ſo wie an alle ſonſt beliebigen Badeorte iſt 
zu jeder Zeit ein im beſten Zuſtande befindli⸗ 
ches Reiſe⸗Fuhrwerk unter ſehr ſoliden Bedin⸗ 
gungen zu haben, Biſchofsſtraße it: 7, bei 
alter. 
— 


Meine vor dem Ziegelthore gelegene, auf 
das Beſte eingerichtete ! 


Bade⸗ u. Schwimmanſtalt, 
erlaube ich mir hiermit ergebenſt zu empfeh⸗ 
len mit dem Bemerken, daß für die ſorgfäl⸗ 
tigſte Aufſicht Sorge getragen werden wird. 
ür Badende und Schwimmende beträgt das 
bonnement den ganzen Sommer über zwei 
Rthlr. Schwimm⸗Unterricht wird zu billigen 
und zeitgemäßen Preiſen ertheilt. Auch wer⸗ 
den Fahrten⸗Schwimmer angenommen. 
5 Georg Knauth, 
Hallor und Schwimm ⸗Meiſter. 


Wut.⸗Straße Nr. 2 zu Joh. zu vermiethen. 


— — — 


Außer den Baſſins gehört zu 


Linderer. 


Eltern, die ihre Kinder an meinem Turn⸗ 
Unterricht, Mittwoch und Sonnabend vor dem 
Ohlauerthore, hinter der Mauritfus⸗Kirche in 
Neu⸗Stettin im Garten noch Theil nehmen 
laſſen wollen, entrichten jetzt blos 1 Rtl. für 
den ganzen Sommer. Böhm. 

Damen⸗Putz⸗Anzeige. 

Hüte und Hauben, welche nach den neue⸗ 
ſten Modells in großer Auswahl angefertigt 
ſind, verkauft zu wirklich billigen Preiſen die 
neu etablirte Putz⸗ Handlung der Pauline 
Schmeltzer, Buttermarkt Nr. 6 

Kloſterſtraße Nr. 80 ift Stallung auf 2 — 
6 Pferde nebſt großer verſchloſſener Wagen⸗ 
Remiſe zu vermiethen. 

Eine geſunde Ajährige Fuchs⸗ Stute 
von dem Vollblut⸗Hengſt Robinhood, laut At⸗ 
teſt gedeckt, iſt für den feſten Preis von 80 Rtl. 
Gold zu verkaufen Fiſcherſtraße Nr. 1 bei der 
Nikolai⸗Wache. 8 | 
235” Vorfhriftsmäßige Nachlaß⸗Inventa⸗ 

rien werden gegen mäßiges Honorar anges 
fertigt von S. G. Steiner, 

Auktions⸗Proklamator, Reuſcheſtr. Nr. 24. 


Neue engliſche 


962 
3 85 5 
Die Eompoſitions⸗Naſirſteine, 
Davidſteine genannt, 
mit welchen ſich der Bart bequem ab: & 
Seife, Spiegel noch Waſſer nöthig hat 8 
und mehrere Jahre dauern, ſind für 
den billigen feſten Preis A 12½ Sgr. & 
zu haben bei 3. L. Grawe, © 
0600890009098 
Wer einen vollftändigen guten 
Rohrhobel 
zu verkaufen hat, oder einen dergleichen gut 
nehmer durch Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzer Straße Nr. 45. 

Wir empfingen ſo eben eine em der 
geſchmackvollſten Trauerſchmuck⸗Gegenſtände, 
die wir zur gütigen Beachtung empfehlen. 

Gebruͤder Bauer, 
Galanterie: und Kurzwaaren⸗Handlung, 
Ring Nr. 2. 
Nr. 40 im zweiten Stock zu vermiethen und 
den 1. Juli zu beziehen. a 

Neuländer Alabaſter⸗Gyps in Stük⸗ 
ken, ferner gebrannter und Dünger⸗Gyps 
peſchen Niederlage. 

Carl Wyſianowski 
im Rautenkranz. 

* Ein Knabe von gebildeten rechtlichen El⸗ 
tern und den nöthigen Vorkenntniſſen wünſcht 
Parfümeur Brichta, Schuhbrücke Nr. 77. 

Mehrere neue, von mir angefertigte Brük⸗ 
kenwaagen ſtehen zum Verkauf, ſo wie jede 
derartige Beſtellung und Reparatur angenom⸗ 


frottiren läßt, ohne daß man Meſſer, 

Hummerei Nr. 30 im Gewölbe. 
zu machen verſteht, findet ſogleich einen Ab⸗ 
als Broches, Nadeln, Colliers, Armbänder ꝛc., 
Eine meublirte Stube iſt Schmiedebrücke 
iſt ſtets vorräthig in der Reichsgräfl. zur Lip: 
ſich der Handlung zu widmen. Näheres beim 
men und für deren Dauer und Güte garantirt 


wird. J. Haaſe, Schloſſermeiſter 
Kußferſchmiedeſtr. Nr. 31. : 


Wagen⸗Verkauf, 
in Breslau, Neuſtadt, breite 
Straße Nr. 42. 

Da ich meine Remiſe wegen Bau räumen 
muß, fo verkaufe ich zu den möglichft billig: 
ſten Preiſen, gut gebaute neue Droſchken, 
ganz und halbgedeckte Chalſen und Fenſter⸗ 
Wagen. C. Schildbach, 
Wagenbauer. 

Zum baldigen Verkauf ſind circa 150 Fu⸗ 
der Dünger, Tautzenzienplag Nr. 4. 
s werden gekauft Meubel, Betten und 
dergl., und dafür die beſten Preiſe bezahlt: 
Ring Nr. 24, par terre. 


Ein gebildeter Knabe, welcher Luft hat, die 


Matjes⸗ eringe . zu erlernen, kann er 
ind zu haben bei C. Härtel — J. G. Weiſe, 
Pet "euren, Nr. 18, im blauen Rade. Biſchofſtraße Nr. 10, 


Wiener Strohhüte 


von Roßhaar⸗Bordüren ꝛc. fo wie weiße ſchöne 
Spahnplatten und appretirte Unterplat⸗ 
ten ſind wieder angekommen und zu billigen 
Preiſen zu haben bei 

5 Aug. Ferd. Schneider, 

Ohlauer Straße Nr. 6. 

Heilige-Geist- Strasse Nr. 20 ist die 
erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Alkove, Küche nebst 2 Souterrain-Stu- 
ben und Küche, und übrigem Zubehör, 
Br den Michaelis- Termin zu vermie- 
then. 


Die Tiſchzeug⸗ und Leinwand: 
Handlung von 


Wilh. Regner, 


Ning, goldne Krone, 
empfiehlt ihr neu ſortirtes Lager von Damaſt⸗ 
und Schachwitz⸗Tafelgedecken in allen Grö⸗ 
ßen, dergleichen Handtücher (bunt, weiß), Na⸗ 
turell⸗Koffee⸗ und Deffert: Servietten, zu ges 
neigter Abnahme, 


Penſions⸗Offerte. 
Auswärtigen Eltern, welche ihre Töchter 
behufs ihrer Ausbildung in Breslau in gewiſ⸗ 
ſenhafter Beaufſichtigung zu wiſſen wünſchen, 
wollen das Nähere durch Herrn F. Mähl, 
Altbüßer⸗Str. Nr. 31, zu erfahren fuchen, 


Echt engl. 
Steinkohlen⸗Theer 


empfing und empfiehlt in feſten Gebinden: 
Friedrich Wilhelm König, 
Schweidnitzerſtr. Nr. 45. 


Italieniſche Herren⸗Strohhüte zu allen Grö⸗ 
ßen in den gefälligſten Formen empfehlen zu 
billigen Preiſen: 0 


Gebruͤder Bauer, 
Möbel: und Spiegel: Magazin. 
Glas-, Galanterie-, Porzellan und Kurz: 
Waaren⸗Handlung, Ring Nr. 2. 


Eine direkte Sendung von 


Moͤbel⸗Oamaſt und 
Koffee⸗Servietten, 


in allen beliebigen Größen, den neueften Def: 
ſeins und den ſchönſten Farben; desgleichen 
auch Bettdecken von 4 Ellen Länge und dem⸗ 
ſelben Stoff empfing und empfiehlt billigſt: 


Carl Helbig, 


am Neumarkt Nr. 11. 
Ein Chaiſenwagen, 
ſehr leicht, einſpännig zu fahren, iſt verände⸗ 
rungshalber Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 1 
billig zu verkaufen. 


Zu vermiethen 
ſind 2 trockene Keller. Das Nähere hierüber 
Nikolaiſtr. Nr 68, im Gewölbe. 


; Nawiczer Holländer 
empfing und empfiehlt im Ganzen und Ein: 
zelnen billigſt: C. A. Jacob, Nikolaiſtr. 
1) Ein mit guten Zeugniffen verfehener kau⸗ 

tionsfähiger Mann von geſetztem- Alter 

wünſcht hier oder auswärts eine Anſtel⸗ 

lung als Fabriken⸗Aufſeher, Kaſtellan u. 

dergleichen. a 
2) Ein auswärtiger Kunſt⸗ u. Schönfär⸗ 

ber⸗Gehülfe ſucht hierorts ein Unter⸗ 

kommen. Zu erfragen im Agentur⸗Comp⸗ 

toir von S. Militſch, Ohlauer Str. 84. 


An der Promenade am Ohlauer Thor, 
neue Gaſſe Nr. 19, iſt eine Wohnung mit 
vorzüglicher Ausſicht, beſtehend aus 7 Stu⸗ 
ben, Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß, 
zu vermiethen und k. Michaeli zu beziehen. 
Näheres daſelbſt par terre rechts, bei der 
Wirthin zu erfahren. 

Gute Kupferplatten 
aus einen Dachrinne ſind zu verkaufen 
Ohlauerſtraße Nr. 54. 


Barometer 
3. E. 


19. Juni 1840. 


Morgens 6 uhr. 27“ 
l 2 r. 27 2 
Mittags 12 uhr. 27% 9,64 


H eee 
Eine Stube und Alkove nebſt Zubehör (auch Wende 9 be 274 fi 


als Sommer⸗Quartier beziehbar) iſt Kriedr,= 
‚Minimum ＋ 10, 2 


— 


Retour-Reiſegelegenheit nach Berlin, zu 5 
fragen auf der Reuſchen Straße im roth 
Hauſe in der Gaſtſtube. 


Zu vermiethen be 
und zu Michaeli zu beziehen, Kloſter⸗Stra 

Nr. 1, im dritten Stock, drei Zimmer 8 75 
heraus, nebſt Küche, Bodenkammer u. Keller 
BEER . 


Eine meublirte Stube ist Mäntlerst!* 


Nr. 6 par terre zu vermiethen und vo 
1. Juli ab zu beziehen. 


Beste Brabanter 


Sardellen 


zu billigem Preise verkauft: 


C. E. Rettig, 


Oder-Strasse Nr. 16, gold. Leuchter 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, 1 
mit fürſprechenden Zeugniſſen verſehen, find g 
fofort eine Anftellung deim Wirthſchafts⸗Amt 
zu Krieblowitz. 5 


— 


Neüeſte Beinkleiverzeuge, Weftenzund Rod“ 


ftoffe, modernſte Hals⸗ und Taſchentücheg 
Kravatten, Shlipſe, Herren⸗Strohhüte un 
dergl. empfiehlt billigſt?: 

Emanuel Hein, Ring Nr. 27. 

Ganz friſcher feiner echter Schweizer, Lim, 
burger und Baieriſcher Käſe iſt zu haben 
auf dem Ringe an der kleinen Waage bel 
Joh. Böhm. 

Nitterplag Nr. 4 ift der zweite Stock, be 
ſtehend aus 5 Zimmern, Küchenſtube ꝛc. MM 
vermiethen und Michaeli zu beziehen. Nähe 
res zu erfragen pax terre. 


Für die Abgebrannten der Stadt Katſchel 
und der anliegenden Ortſchaften find an 
milden Gaben ferner bei uns eingegangen: 

41) Hr. Gr. v. B. 2Ktlr. 42) Von ein 
gen Ungenannten 1 Rtlr. 10 Sgr. 43) W. 
Hy. 20 Sgr. 44) Hr. Juſtizrath Gräff 5 Rtlt⸗ 
45) Conrad, Felir u. Auguſt aus ihrer Spar 
Büchſe 1 Rtlr. 46) Hr. v. Tepper⸗Laski 
Stabelwitz 2 Rtlr. 47) 3. 2 Rtlr. 48) 
M. 1 Packet Sachen und 3 Rtlr. 49) 4. 
d. 4 Th. 1 Packet Sachen und 10 Kl 
50) G. E. L. 15 Rtlr. 51) H. L. 2 milk 
52) Hr. Kfm. Hempel 2 Rtlr. 53) Hr. Schep? 
1 Rtle. 54) K r. 2 Ktlr. 55) Hr. Kretſch⸗ 
mer Neumann, Reuſcheſtr. Nr. 11, geſammelt 
von feinen Gäften 2 Rtlr. 21 Sgr. — Zu- 
ſammen 37 Rtlir. 6 Sgr. u. 2 Packet Sa⸗ 
chen; wofür wir im Namen der Verunglückten 
herzlich danken. , 

Breslau, den 20. Juni 1840. 

Die Expedition der Bresl. Zeitung ; 


Angekommene Fremde. 

Den 18, Juni. Gol dne Gans: Hr. 
Fürſt v. Gortſchakoff u. Hr. General: Major 
Graf v. Tolſtoy a. Warſchau. HH. Gutsb. 
Alberti a. Schmiedeberg, v. Lubienski u. Hr 
Regierungs⸗Beamter Weſolowski a. Podliszki. 
HH. Kfl. Gyſendörfer a. Hamburg, Preyer 
a. Vierſen. Hr. General⸗Maj. Kochius aut 
Petersburg. Hr. Ob.⸗Amtm. Heller a. Schrei 
bendorf. Hr. Gutsb. Bar. v. Quernheim % 


Esdorf. Hr. Kfm. Flatau a. Warſchau. — 


Drei Berge: Hr. Moldauiſcher Großbojat 
v. Balſche a. Jaſſpy. H. Kfl. Nettelhorſt 
a. Zittau, Maſchke a. Maltſch. Hr. Oekonom 
Müller a. Schweidnitz. — Gold. Schwerdt! 
Hr. Kfm. Schliemann a. Glatz. Hr. Hand! 
lungs⸗Reiſender Grützner a. Königsberg. — 
Hotel de Sileſie: Hr. Bar. v. Secken⸗ 
dorf a. Liegnig, Hr. Part. Landshuter und 
Hr. Oekonomie⸗Kommiff. Landshuter a. Pol’ 
niſch⸗Marchwitz. Deutſche Haus: Hr. 
Landes⸗Aelt. Pförtner v. d. Hölle a. Schiros⸗ 
lawitz. Hr. Bürgermſtr. Ludwig a. Brieg; 
Hr. Schauſp. Mayer aus Poſen. — Zwei 
gold. Löwen: Hr. Steuerrath Roßmann 
aus Landsberg Hr. Schauſpiel⸗ Direktor 
Lobe a. Neuſalz. — Weiße Adler: Frau 
v. Raven a. Poſtelwitz. Hr. Wundarzt Zieg⸗ 
ler a. Glogau. Hr. Graf v. Strachwitz aus 
Proſchlitz. Hr. Gtsb. v. Goldfuß a. Kittelau. 
— Rautenkranz: Hr. Kfm. Richter aus 
Gr.⸗Strehliz. — Blaue Hirſch: Hr. Kfm 
Lange a. Frankfurt. HH. Gutsb. v. Scza⸗ 
niedi a. Sarbinowo, v. Sczaniecki a. Przy⸗ 
borowo. 
- Gold. Zepter: HB, Gutsb. Stawiski 
u, Neugebauer a. Polen. Hr. Lieut. Riebel 
a. Neiſſe. Hr. Gutsp. Kautz a. Koritnice. 


1 


Hr. Gutsv. Hörder a. Wierſebenne. 


Hr. Pol.⸗Diſtrikts⸗Kommiſſ. v. Minkwitz aus 


Grunwig. — Hotel de Saxe: Hr. Part. 
Pawlowski a. Poſen. — Weiße Storch: 
Hr. Kfm. Gold a. Jägerndorf. 

Privat⸗Logis: Hintermarkt 2: Hr. Dr. 
med. Wolf a. Berlin. Schweibnitzerſtr. 51; 
Fr. Bärgermſtr. Facilldes a. Neuſalz. Ketzer⸗ 
berg 32: Fr. Schauſp. Königsberger a. Re 
gensburg. 


Univerfitäts: Sternwarte. 


Thermometer 


— 
inneres. | äußeres, 


ſeuchtes Gemölt, 

niedriger: 
Federgewölk 

große Wolken 


